Ste. 196. 


Erſcheint täglich mit Yuß- 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Übonnementöpreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
© Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtaltei. 
00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Eprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Hintergaſſe Nr. 14, 1 Tr. 


XIV. Jahrgang. 


Schatten und Licht im deutſchen 
Parteileben. 


verbreitet. 


auf die künſtliche Niederhaltung der 
currenz, kurz, auf die Verfolgung 


Antiſemiten, Socialiſten, Bündler hervor. 


werbetreibenden 


und 
ſcheinungen, 


auf benutzen 


Fractionelle Rückſichten, fractionelle Eiferſüchteleien 
finden ſich auch innerhalb der freiſinnigen Gruppen 


ER Das alles könnte auf den erften Blik Grund 


man Keime zu einer befjeren Geftaltung der Der- 
hältnifie und ſchöpft wieder Hoffnung auf eine 
freundlichere Zukunft. Man betrachte nur die 


nicht bereits ſoweit, daß ſich ernſte Stimmen in 


mahnen! der „Reichs bote“, gewiß 


Genoſſen den Rath, 


Bord zu werfen. Er fühlt, daß der Bund der 
Landwirthe auf abſchüſſige Bahnen gerathen iſt, 
und er will bremſen. Aber was weit mehr be- 
deutet als der Warnungsruf des „Reichsboten“, 


* 


Der Sklavenhändler. 


Erzählung von Dietrich Theden. 
[Nachdruck verboten.] 
Fe flog nach dem Hofe und rieß die Pforte 


. 
einend umſchlang ſie ihn, als er abgeſprungen 
war. Er ſuchte ſie zu tröſten. 8 
In dem Hofe wurde es lebendig. Ein paar 
Anechte, die bei der ungewohnten Unruhe ſchnell 
a Re kamen herzu und über- 
en die Ausſchirrung des 
Biene ſch 9 ſchweißtriefenden 
ielfen und Anna traten ins Haus und e- 
ſellten ſich zu dem Auerhofer re Knechte, 
Denen dunner!“ ftie der Bauer hervor, als 
er dem Verwundeten ins Geſicht leuchtete. „Swart 


as'n Krai)? W. 
ber!” rief E at beet denn dat? — Mater) 


Er wuſch das Geſicht und fuhr erſchroch 5 
„In de Wahnſtuw!“ befahl ocken zurück. 
hol Din Mund 1 fahl er rauh. „Heinrich, 


Anna erblaßte, als ſie das Geſicht ge 
und wanne, ſo daß Aielfien fie ſtützen mußte. e⸗ 
N der Bauer riß dem Ohnmächtigen die Kleider 
auf und wuſch ihn mit kaltem Brunnenwaſſer. 
Das Leben kehrte zurück. 
„David!“ ſagte der Bauer tonlos. „Schuft de!“ 
et Tora Kielßen betroffen. „Der Sohn 
res — —?“ 
„Ja, der Sohn eines rechtlichen, graden 
annes.“ 5 
Kielßen wandte ſich erſchüttert an Anna. Er 
ahnte den Zuſammenhang noch nicht, aber er 
Wußte, was zu thun war. 
4ſt der Knecht verſchwiegen?“ fragte er 
Nüitern. 
hau Er, it ſchon lange bei uns, fo lange ich denken 
und be gad ſie bebend zurück. „Er iſt ehrlich 
„fake dei wandte ſich Kielßen an den Knecht, 
ü: der Sie den Leuten draußen, was geſchehen 
hab auer David Hufen iſt verunglückt, und 
fein, u ihn gefunden. Schlimm wird's nicht 
3 > feinen Eltern ſoll nichts gejagt werden.“ 
| ve insel Herr”, erwiderte Heinrich, mit einem 
| Kielßendnißvollen, zufriedenen Kopfnichen zu 


du Edlen leben, und er ging, um ſeine Miſſion 


9 Krähe. 9) Waſſer. 


Der Derdruß über unſer Parteiweſen iſt weit 
Wohin man hört, vernimmt man 
Klagen über die Zerfahrenheit, Selbſtſucht, Recht- 
haberei, Kleinlichkeit und Gehäſſigkeit, die das 
öffentliche Leben beherrſchen. Es fehlt, jo heißt 
es, der Sinn für das Ganze, es fehlt der große 
Zug, es fehlt die Schwungkraft des Idealismus. 
Das politiſche Thun und Trachten geht auf die 
Herbeiführung höherer Preiſe, höherer re 
von 

Sondervortheilen. die einzige Richtung, die noch 

den Staatsgedanken vertritt und auf das Ge- 

meinwohl zielt, der Liberalismus, iſt zurückge- 
drängt und durch inneren Hader geſchwächt. Aus 

den allgemeinen Wahlen gehen mehr und = 
in 
Ahlwardt erringt einen Doppelfieg, und Männer, 
die die Luft der Höhen umwittert, ſcheiden aus. 
Das Parlament ſinkt. Es ift nicht mehr der Rath 
der Beſten, ſondern der Lauteſten der Nation. 
Seine Glanzzeit hat es hinter ſich, nicht vor ſich. 

Kann man ſolchen Klagen jede Berechtigung 
abſprechen? Gewiß nicht. Es greift thatſächlich 
in unſerem öffentlichen Leben ein Geiſt um ſich, 
der es feiner gearteten Naturen ſchwer macht, 
ihre politiſche Wirkſamkeit fortzuſetzen. Es häufen 
ch die Mißerfolge in einem Maße, daß manchem 
die Luſt verleidet wird, Opfer für politiſche 
wecke zu bringen. Die conſervative Partei wird 
mit jedem Jahre und mit jeder Mark, um die 
er Getreidepreis fällt, mehr agrar-demagogiſch. 
Die Waffen ihres Agitations-Arfenals find zu- 
letzt nur noch: „die ſchlechte Börſe, die Juden 
und die dummen Geheimräthe.“ Die Antiſemiten 
fadheln den Kaufmann und den kleinen Ge 
Er- 
die mit der Weltwirthſchaft und 
dem Derkehrsumſchwung zuſammenhängen, zur 
ödeſten Rafjenhetze. Die Nationalliberalen tragen 
zu einem Theile wenigſtens den Tagesſtrömungen 
Rechnung und machen erhebliche Zugeſtändniſſe. 


und machen eine gemeinſame Arbeit unmöglich. 
genug zu jener Troſtloſigkeit der Stimmung ſein, 
Und dennoch, fieht man ſchärfer hin, fo erkennt 


conſervative Partei: überſchlägt fi ihre Agitation 


der eigenen Partei erheben und zur Beſonnenheit 
> ein 
unverdächlig conſervatives Blatt, giebt ſeinen 
unconſervativen Ballaſt über 


Donnerſtaz, 22. Auguft 


Danziger Conrier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Ein weiteres erfreuliches Moment ergiebt ſich, 
wenn man die Entwickelung der Dinge in der 
nationalliberalen Partei betrachtet. Man be ginnt 
einzuſehen, daß man den agrariſchen Elementen 
in der ZJraction einen zu weiten Spielraum ge- 


währt hat. das Bewußtſein wächſt, daß 
das, was den linken Flügel vom rechten 
trennt, doch zu viel iſt, als daß man 


es auf die Dauer überſehen könnte. Partei- 
bildungen und Parteizerſetzungen vollziehen 
ſich langſam. Dort ſind noch Kräfte, welche einen 
werthvollen Beſtandtheil der Partei ausmachen 
können, die uns die Zukunft bringen muß: der 
großen liberalen Partei. 

Ferner rechtfertigen die Verhältniſſe in der Social⸗ 
demokratie keineswegs den fanatiſchen Glauben, als 
werde fie in's Ungemeſſene wachſen. Die Jubelrufe 
und die hochgeſtimmten Siegeshumnen, die aus 
jenem Lager unaufhörlich ertönen, 


u ebben. 
war iſt es nicht ausgeſchloſſen, 


winnt; aber die Grenzen ihres Wachs⸗ 
thumes laſſen ſich ungefähr bereits 17 
zeichnen. Das platte Land erobert fie nicht 


oder nur an vereinzelten Punkten. 


immer abgeſehen, u 


Staatsbeſitz. das ſehen die klügeren Köpfe in 
der Partei auch ein und widerſprechen dem Agrar- 
programm der bekannten Commiſſion weniger 
darum, weil es prinzipwidrig, als darum, weil es 
nutzlos iſt. Herr Kautsky erklärt — darin nicht 
eben demohkratiſch — den ſocialiſtiſchen Mißerfolg 
mit der „bäuerlichen Einſichtsloſigkeit“. Dieſe 
Einſichtsloſigneit, die in Wahrheit geſunder 
Menſchenverſtand iſt, verſperrt der Socialdemohkratie 
den Zugang zum platten Lande. Damit iſt aber 
ſchon der Zeitpunkt abzuſehen, wo die Partei 
mehr darauf bedacht ſein muß, ihren Beſitzſtand 
zu wahren als zu erweitern. 

EEE SZ —. 

„Kielßen, ich danke Ihnen!“ ſagte der Auer- 
hofer in aufwallender Wärme. „Um des Vaters 
willen, dem dieſer Bube Schande macht, David, 
Kierl, biſt du wahnſinni warn?“ 

Ein erſchütternder Schmerz ſprach aus ſeiner 
Stimme. 

Davids Bruſt hob ſich, und ein ſtöhnender Laut 
entrang ſich den blutleeren Lippen. Seine Fauſt 
ballte ſich, und ein haßerfüllter Blick traf den 
Rivalen. Er ſuchte ſich aufzurichten, aber er ſank 
kraftlos zurück. 

„To Bett mit em, un Umſchläg her!“ 

Der Bauer öffnete die Dielthür und rief hinaus. 

„Heinrich!“ 

„Ja, Bur!“ 

„Nimm de Bleß und ree na Banhövd un 
hal den'n Docter. Ick leet em beeden), bal to 
kam'n.“ 

Die Knechte und Mägde ſtanden flüſternd um- 
her. So ging es. Geld ſchützte vor Unglück 
nicht. Und es mußte ziemlich ſchlimm ſein. Sie 
ergingen ſich in Muthmaßungen, aber fie fanden 
keinen rechten Anhalt. Sollte er — man wagte 
kaum es auszuſprechen — ſich ſelbſt ein Leid 
haben anthun wollen? — und der Fremde ihn 
gefunden haben? Sollte er auf Löhendorf — es 
konnte ja Eiferſucht im Spiele fein — von den 
Knechten durchgeprügelt worden ſein? der 
Wagen mußte auf dem Wege nach Schönhagen 
jedenfalls über das Gut und konnte ihn dort 
— oder weiter draußen — aufgefunden haben... 
Be Morgen kam der Arzt. Er unterfuchte 

„Die Lection war derb“, erklärte er ruhig. 
„Gefahr iſt aber nicht vorhanden.“ 3 

Und er traf ſeine Anordnungen. 


6. 

Auf dem Kuſen'ſchen Hofe erregte Davids Aus- 
bleiben Beſtürzung. Die Mutter trocknete immer 
wieder ihre Thränen und die Schweſtern ftanden 
rathlos. Der Bauer traf Anordnungen auf der 
1 85 e 1 ea und ſuchte feine Un- 
1 verbergen, und barſchen Ausftellungen 

„De Plogg) is hinſmäten as’n ’n? de 
Dör!“ herrſchte er einen der um pas 
Knechte an. „Un mit 't Stroh hebbt ii aſ't, as 
wier de Hoff en Meſtkuhl. Wullt Du Alien maken 
un de Plogg hinſtell'n, as ſin dat hürt !“ 

durch das Kofthor kam Heinrich vom Auer- 
hofe. 


1) bitten. ) Pflug ) Knochen. 


könnten 
manchen allerdings zu der Annahme verleiten, 
daß die ſocialiſtiſche Fluth ſtetig ſchwelle, ohne je 

Doch der Schall und der Schein trügt. 


{ daß die Gocial- 
demokratie da und dort noch 8 ge- 


„Der. Bauernftand bleibt ihr im großen und 


menten. Freilich kommen außer den Parteien, 
und zwar in deutſchland mehr als anderswo, 
die Regierungskreiſe in Betracht. Aber vielleicht 
bricht ſich auch hier einmal die Erkenntniß Bahn, 
daß die Krone nie ſicherer ruht wie auf einer volks- 
thümlichen Politik, die ihr die Herzen der Maſſen ge- 
winnt. Es dient nicht nur dem patriotiſchen, ſondern 
auch dem dynaſtiſchen Intereſſe, wenn dreiſten 
Sonderwünſchen einzelner Klaſſen die Erfüllung 
verweigert und die Politik aus dem Geſichts⸗ 
punkt der ausgleichenden Gerechtigkeit geführt 
wird. In dem Mafe, wie dies erkannt und be- 
folgt wird, ſteigen die Ausſichten des 
Liberalismus. Denn die Vertretung des Staats- 
ganzen, die Wahrung des Gemeinwohles gegen; 
über dem Eigennutz: das iſt liberal. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 21. Auguſt. 

Der Meineidsprozeß in Eſſen. die vier- 
tägigen Verhandlungen gegen den Bergarbeiter 
führer Schröder und ſeine Genoſſen vor dem 
Schwurgerichte in Eſſen haben, wie unſere Leſer 
wiſſen, mit der Berurtheilung der Angeſchuldigten zu 
Zuchthausſtrafe geendigt. Schröder, vor ſechs 
Jahren der Führer der Deputation der weſt⸗ 
fäliſchen Bergleute beim Kaiſer, iſt ebenſo wie ſeine 
Mitangeklagten des Meineides ſchuldig erkannt 
worden. Den Meineid haben ſie nach dem Spruche 
der Geſchworenen begangen als Zeugen in Ver- 
handlungen gegen politiſche Geſinnungsgenoſſen. 
Nach den Berichten, welche die Preſſe uͤber den 
Prozeß veröffentlicht hat, konnte man den Schuld- 
ſpruch nicht erwarten. Sowohl in dieſem Prozeſſe 
als auch in den früheren find offenbar den That- 
ſachen nicht entſprechende usſagen gemachtworden. 
Der Anlaß zu dem Prozeß war ein unbedeuten- 
der. In einem früheren Prozeß war die Frage 


verhandelt, ob Schröder von einem Gendarm, 
. ö u- | als er aus einer Verf g i 
gänglich. Denn er will Eigenbefig und fie will 


er hinfiel. Letzteres hatte Schröder beeidet. 
Darum, ob dies ein Meineid geweſen, drehte ſich 
die Verhandlung. Ein Theil der Zeugen will 
geſehen haben, daß der Gendarm den Schröder 
zweimal zu Boden geworfen hat, ein anderer 
Theil der Zeugen beſtreitet dies ebenſo beſtimmt. 
Nach der Vernehmung des Gendarmen ſelbſt 
ſchien der Prozeß einen für die Angeklagten 
günſtigen Ausgang nehmen zu wollen, die Aus- 
ſagen mancher folgenden Zeugen waren freilich 
geeignet, dieſen Eindruck wieder zu zerſtören. 
Ueber. die Schuld oder Unſchuld eines Ange- 
klagten, zumal dann, wenn jedes Wort der 


„Gun'n Dorg’n, Bur!“ 

Hufen firirte ihn ſcharf und erwartungsvoll. 

„De Bur lett gräut’n, un de Bur Hufen ſchull 
ſin um David ni beunruhig'n. He wier up'n 
Auerhoff blewen un harr en beeten — 'n beeten 
to veel“, beſtellte der Knecht. 

Die grauen Augen des Bauern ließen nicht er- 
kennen, was in ihm vorging. : 

„Worüm kümmt he ni? — David meen ick!“ 

„Ne — ſlöppt) noch“, bekundete der Bote. 

„Glöppt?“ fragte der Bauer argwöhniſch, als 
ſuche er in dem Wort einen verſteckten Sinn. 
„— Ick . . . kam mit.“ 

Er ſchritt voraus, wortlos. 

Der Knecht ging durch das Hofthor, der Bauer 
durch die Gartenpforte in den Auerhof. 

Die Hausthür klingelte. Kuſen ſchob ſich hinein 
und ſchloß ſie ſorglich. 

In der Stubenthür blieb er ſtehen, zögernd, 
prüfend. 

„Gun'n Morgen Hinnerk.“ 

5 5 Morgen, Nawer Huſen. Komm rin un 
et Di.“ 

Er blieb an der Stelle. 

„Wat is — mit David?“ 

Die Frage klang gepreßt. Die ſcharfen Augen 
blickten durchdringend, und in dem wetterfeſten 
Geſichte zuckte es nervös. 

„David is güftern en beeten leeg?) worn“, 
ſagte der Auerhofer ausweichend. „Un he liggt 
noch.“ 

„Bring' mi hin, Kinnerk.“ 

Kuſens runzlihes Geſicht war farblos geworden. 

„Ol Fründ”, fagte der Auerhofer mitleidig, 
„ick mutt Di irſt wat ſeggn. Ni wahr, wi kenn'n 
uns lang nog, un uns kann nichts uteneen?) 
bring'n, wat ok ümmer — —“ 

Der Bauer taſtete nach dem Thürrahmen. 

„Is David, is David — —?“ 

Der gequälte Mann ſtotterte das, und man 
ah den weitgeöffneten Augen an, daß er ſich 
fürchtete, den Satz zu vollenden. 

„Ah nee, keen Gefahr!“ ſuchte der Auerhofer 
ihn zu beruhigen. „In en paar dag is he wedder 
in Ordnung.“ 

Kuſen that ein paar Schritte vorwärts und 
ſank auf einen Stuhl. Ein rauhes Gurgeln ent- 
rang ſich ſeiner Kehle. 

„Ick wüll keen uemweg mak'n“, begann 
Heinrich Riechen. „Ick wüll Di vertell'n, wat 
vörfall'n is.“ 

Kuſen ſah ihn ſtarr an. 


Y) ſchlaft. ) übel. ) auseinander 
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Zeugenausſagen, die größere oder geringere Be⸗ 


ſtimmtheit derſelben, der perſönliche Eindruck das 
Urtheil beeinfluſſen müſſen, nach den Außzeichnungen 
der Berichterſtatter urtheilen zu wollen, kann 
Niemand ſich vermeſſen. Man muß ſich bei dem 
Spruche der Geſchworenen beſcheiden, ſelbſt wenn 
man der Meinung iſt, daß, wenn es ſich um 
Borgänge in einer erregten Bolksverfammlung 
handelt, in der ſich zwei Parteien ſchroff gegen- 
übergeſtanden haben, und in welcher Polizei- 
beamte, die als „ſchneidig“ bekannt ſind, mit 
der einen Partei in Conflict gerathen ſind, bei 
Bernehmungen nach kürzerer oder längerer Zeit 
auf eine objectiv richtige Darſtellung aus dem 
Munde der An weſenden nicht mit Sicherheit ge- 
rechnet werden kann, und daß man ſelbſt offen- 
. Abweichungen von der Wahrheit bei 
olchen Gelegenheiten nicht einmal immer als fehr- 
läſſigen, geſchweige denn als vorbedachten Meineid 
anſehen darf. Dieſer Anſicht iſt auch wohl die Straf- 
kammer in Eſſen geweſen, vor der die Leute die 
Meineide geleiſtet haben ſollen, als ſie den An- 
trag des Staatsanwalts auf ſofortige Verhaftung 
ablehnte. Auch bei den Berhandlungen der vorigen 
Woche ſtanden, wie geſagt, die Ausſagen der 
Zeugen wieder ſchroff einander gegenüber. Zeugen, 
die vollſtändig unbeſcholten waren, jagten genau 
das Gegentheil von einander aus, die einen die 
Behauptungen der Angeklagten beſtätigend, die 
anderen ſie leugnend. Haben die Angeklagten 
ſich wirklich des Meineids ſchuldig gemacht, jo find 
diejenigen, die als Augenzeugen der Vorgänge 
in der Berſammlung jetzt in Eſſen zu Gunſten der 
Angeklagten ausgeſagt haben, gleichfalls des 
Meineids ſchuldig. 

Das Organ der Gocialdemokraten, der „Vor- 
wärts“, richtet ſich, wie ſchon mitgetheilt iſt, in 
einem ſehr heftigen Artikel gegen den Staats- 
anwalt, der dem Schwur des Socialdemokraten 
weniger Glaubwürdigkeit beigelegt hat. Der 
„Borwärts“ geht davon aus, daß die Der- 
urtheilten unſchuldig ſind. Es iſt ja wahr, daß 
ſocialdemokratiſche Organe gelegentlich den Mein⸗ 
eid von „Genoſſen“ entſchuldigt oder gar gerühmt 
haben, es iſt aber dennoch nicht zu billigen, daß 
derartige bedauerliche Exceſſe eines Einzelnen zu Un- 
gunſten von Angeklagten verwendet werden ſollen, 
bloß weil ſie derſelbenpolitiſchen Richtung angehören. 
Der „Borwärts“ rühmt auch die Eſſener „Ge- 


noſſen“, die mit „richtigem Inſtinct“ den „ſo: 
nn rau! en fortigen ® 
war, „angefaßt“ oder „geſtoßen“ worden, daß 


roteſt des Augenblicks“ gefunden 
hätten, indem fie in einer Kreisconferenz des 
Wahlkreiſes Eſſen Schröder einſtimmig als 
Reichstagscandidat aufgeſtellt hätten. Dies ſoll ihre 
Antwort auf den Spruch der Geſchworenen ſein, 
iſt aber in Wirklichkeit nur eine zweckloſe 


Demonſtration, weil erſtens in Eſſen kein Mandat 


erledigt iſt, der Reichstag vielmehr über die 
Giltigkeit der Wahl Krupps noch keine Ent- 
ſcheidung gefällt hat und zweitens, wenn die 
Derurtheilung Schröders rechtskräftig geworden, 
die für ihn etwa abgegebenen Stimmen ungiltig 
ſein würden. 

Der Eſſener Prozeß wird leider noch eine Zeit 
lang auf der Tagesordnung bleiben und zu ſehr 


„— David hett en dummen Striek makt. Ick 
weet ni, wat in em fahren is. Kennſt du den 
Amerikaner, Huſen? Ja? Na, mit den'n hett David 
güftern Strid hatt. Nee, keen Strid. Apen): 
He heit den 'n öwerfall'n wull'n — meet de Himmel, 
ut wat vör'n Grund. Un de hett ſin wiehrt, un 
de Prögel, de he hemm ſchull, de hett David 
kreg'n. En paar Bul’n?) up'n Kopp un in't Ge- 
ſicht — fünft nichts.“ 

Doll Spannung und Ueberraſchung war Hufen 
der Mittheilung gefolgt. Jetzt überlegte er. 

„Hett David anfung'n?“ forſchte er. 

„Leider, ja.“ 

„De Frömm'ns) hett em nichts dahn?' 

Auf feinem Geſichte lagen Zweifel. 

„Ick weet nichts, und Kielßen ok ni.“ 

„Wohkeen“)?“ fragte Hufen aufmerkſam. 

„Kielßen Ach fo! Du weetſt dat ni. So heet 
de Amerikaner.“ 

„Kiel-ßen?“ 

„Ja, he is en Söhn von din olen Fründ.“ 

„Don den'n oln Auerhoffer?“ 

„Don den'n.“ 

„Is fin Badder — ok mitkam'n?“ 

„De is dod, Kuſen.“ 

„Dod!“ er wiederholte es grübelnd. — „Kann 
ick em ſehn, den jung'n?“ 

„Ne khümmt hüt Nam' dag“) wedder. ge is 
vörhin wegfahrn.“ 

Kuſen nichkte. 

„Dar kam ick her. Wo — füht he ut?“ 

„Gaud, faſte); en Mann, Hufen.” 

(Schluß folgt.) 


Litterariſches. 


In neuem Gewande ſtellen ſich uns mit dem 
ſoeben aus gegebenen Hefte des zwölften Jahr- 
ganges die Illuſtrirten Oktav-Hefte von „ueber 
Land und Meer“ dar. Sie erſcheinen in bunt- 
farbigem Umſchlage nach einem ebenſo orginellen 
wie künſtleriſch-geiſtvollen Entwurfe von Profeſſor 
Paul Höcker in München. Aber nicht nur auf 
die äußere Einkleidung erſtreckt ſich die Neuerung, 
welche dem altbewährten Unternehmen zu Theil 
geworden iſt. Durfte die Leitung der Octav-Hefte 
von jeher das Derdienſt für ſich in Anſpruch 
nehmen, an Gediegenheit, Reichhaltigkeit und 
Mannigfaltigkeit der von ihr gebotenen litera- 
riſchen wie künſtleriſchen Gaben mehr zu leiſten 
als irgend eine andere mit ihr in Wettbewerb 
tretende Zeitſchrift ähnlichen Charakters, fo zeigt 


1) Offen. 2) Beulen. ) Fremde. ) Welcher. ) Nach- 
mittag. 9) feſt. 
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unerquicklichen Auseinanderſetzungen den Stoff 
geben. Wir ſtimmen daher mit der „Nat.-3tg.“ 
durchaus überein, wenn ſie ſich ſelbſt einer eigenen 
Meinungsäußerung über das Ergebniß der 
Beweisaufnahme enthaltend jagt: „der ur- 
ſprüngliche Anlaß zu dem Prozeß war fo unbe- 
deutender Art, daß man wohl allſeitig wünſchen 
wird, es wären nicht aus einer derartigen 
„Lappalie”, wie einer der Vertheidiger ſich mit 
Recht ausdrückte, ſchwere Derurtheilüngen ent- 
ſtanden.“ 

Die „Doſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die Geſchworenen 
habenzweifellos nach beſter Ueberzeugung geurtheilt. 
Damit ift das Schickſal der Derurtheilten, wenn 
nicht eine Reviſion für begründet anerkannt und 
die Sache nochmals zur Verhandlung gebracht 
wird, entſchieden. Wenn es nach der Staats- 
anwaltſchaft geht, wird ein weiteres halbes hun- 
dert Perſonen, die in der Berhandlung als Zeugen 
auftraten, gleichfalls in's Zuchthaus wandern 
müſſen. denn der Erſte Staatsanwalt er— 
klärte: „Neue Meineide in unendlicher Zahl 
find geſchworen worden.“ Darnach kann man 
ſich auf einen weiteren Prozeß gefaßt machen. 
Wir hoffen, daß man es dazu nicht kommen läßt. 
Denn der Satz „summum jus summa injuria“ 
würde kaum jemals draſtiſcher beleuchtet worden 
fein als in dieſem Zalle. Aber der Prozeß wird 
auch auf politiſchem Gebiete weite Kreiſe ziehen. 
Daß er von dem Bekenntniß zur focialdemokra- 
tiihen Lehre abſchrecken ſollte, iſt nicht anzu- 
nehmen. Man wird die Verurtheilten als Märtyrer 
hinſtellen und das Märtyrerthum hat auf die 
breiten Dolksmaſſen noch immer feine geheimniß- 
volle Anziehungskraft ausgeübt.“ 


* 

„Deutſche ſind und bleiben wir.“ Man 
darf wohl geſpannt fein, wie ſich die fran- 
zöſiſche Preſſe zu den Worten des Reichstags- 
Abgeordneten Guerber: „Deutſche find wir und 
Deutſche bleiben wir!“ ſtellen wird. Darauf, 
daß Petri ein deutſchfreundliches Bekenntniß ab- 
legte, wird man in Frankreich nicht viel achten, 
denn petri ift längft zu den Renegaten geworfen, 
für die man nichts anderes übrig hat als Be- 
ſchimpfungen. Daß aber ein elſaß-lothringiſcher 
Abgeordneter, den die franzöfiihen Chauviniſten 
immer als eine Zierde der Proteftpartei anſahen, 
ſich in ſo unzweifelhaft klarer Weiſe geäußert 
hat, das iſt eine Ueberraſchung für die Franzoſen 
— und, wenn wir offen ſein wollen, auch eine 
für uns. Die eigentliche Proteſtportei hat ja ſeit 
geraumer Zeit aufgehört zu exiſtiren, aber viele, 
die wie Guerber aus ihr hervorgegangen ſind, 
erkannten das deutſche Reich doch immer nur 
mit einer ſtarken reservatio mentalis an und 
vermieden es, ſich klipp und klar zu dieſer Frage 
zu äußern. Inſofern kann man es Leuten, die 
zum Theil noch recht viel perſönliche Beziehungen 
zu Frankreich haben, nicht ſehr verdenken, wenn 
fie mit einem ſolchen Bekenniniß etwas zurück- 
haltend waren, als ſie jedesmal gewiß ſein 
konnten, von der franzöſiſchen Preſſe ſofort in 
den Schmutz gezogen und in den Augen ihrer 
franzöſiſchen Freunde und Verwandten herab- 
geſetzt zu werden. Defto anerkennenswerther iſt 
es jetzt, jagt mit Recht die „Köln. Ztg.“, wenn 
ein Mann in der Stellung von Guerber den 
moraliſchen Muth gehabt hat, den Franzoſen 
einmal die Wahrheit zu ſagen und der Legende 
von dem nach der Rückkehr zu Frankreich 


jammernden und weinenden Elſaß-Lothringen 
entgegenzutreten. 5 


* “ 
* 

Eine Heldenthat auf Cuba. Geſtern weiß 
eine in Madrid eingetroffene officielle Depeſche 
wieder einen neuen Sieg der Spanier aus 
Cuba zu melden. Nachgerade fängt man an, 


dieſe Botſchaften mit einer gewiſſen Ungläubigkeit 


aufzunehmen. Es ſollen eine kleine Anzahl 
Spanier die Feſte Emblago gegen 200 Injur- 
genten aufs heldenmüthigſte mit Erfolg ver- 
theidigt haben. die Spanier hatten nur 15 
Todte. Der General beantragte, ſämmtliche 
Mannſchaften, aus denen die Abtheilung beſtand, 
zu belohnen. Marſchall Martinez Campos be- 
ftätigte das Todesurtheil des Inſurgentenchefs 
Muficas. 

Wenn nur nicht auch dieſer Nachricht bald der 
hinkende Bote folgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21 Ausuft. 
Die Berliner Stadtverwaltung hat 10000 Mk. 
zum Sedantage für bedürftige Deteranen bewilligt. 


— EEE SATAURUDREDGEEEEBERENEENTEEREEREREGBETEEE 
fie nunmehr, daß es ihr in der That Ernſt iſt, 
bei dem Erreichten nicht ſtehen zu bleiben, ſondern 
fort und fort an der Dervollkommnung ihres 
Werkes zu arbeiten. Hiervon überzeugt uns 
ſchon ein flüchtiger Blick auf den Inhalt des vor- 
liegenden erſten Heftes. Wir finden hier den 
Beginn eines neuen Romans von Bernhardine 
Schulze-Smidt, „PBave, der Sünder“, ein Werk, 
fefjelnd in feinem Inhalte und ergreifend in jeiner 
Darſtellung, von einem künſtleriſchen Gehalte, 
wie ihn ſeit langem nicht mehr ein Erzeugniß 
unſerer einheimiſchen Erzählungskunſt dargeboten 
haben dürfte. Als heiteres Gegenbild ſtellt ſich 
ihm eine abgeſchloſſen vorliegende Erzählung von 
Robert Miſch gegenüber: „Don Juan im 
Dorfe“, aus der uns die ganze Kernhaftigkeit 
und Friſche ſüddeutſchen Bolkslebens entgegenweht. 
Eine Arbeit aus dem Nachlaſſe Sacher-Maſochs, 
die Novellette „Turandot“, vergegenwärtigt uns 
die ganze Eigenart dieſes jüngſt aus dem Leben 
geſchiedenen hochbegabten Schriftſtellers. Künft- 
leriſche und wiſſenſchaftliche Efjays, Skizzen, be- 
lehrende Darſtellungen und kleinere Vifttheilungen 
aller Art bringen uns in bunter Reihenfolge 
Neues und Intereſſantes aus faft allen Lebens- 
gebieten. Eine hervorragende Stelle nehmen 
unter dieſen Beiträgen die Erinnerungen an die 
kriegeriſchen Keldenthaten unſeres Volkes vor 
fünfundzwanzig Jahren ein. Mit dem Worte 
geht in gewohnter Weiſe das Bild Hand in Hand, 
und auch hier — und hier nicht am wenigſten — 
verräth ſich das Beſtreben, allen Anforderungen 
der fortſchreitenden Zeit gerecht zu werden. Es 
gilt das in erſter Linie von den vortrefflichen 
Kunſtbeilagen, den in Farbenholzſchnitt wieder- 
gegebenen Gemälden: „Die erſten Trauben“ von 
Curt Agthe und „Kasperletheater“ von Th. Alee- 
haas. Aber auch in den eigentlichen Illuſtrationen 
treten uns die Vorzüge des neuen Buntoruck- 
verfahrens entgegen, wie das die farbenprächtigen 
bildlichen Erläuterungen zu dem Artikel: „Der 
Vellowſtone National Park“ darthun. An Aunft- 
beilagen, Einſchaltbildern und ſelbſtändigen Text- 
bildern werden in dem einen Hefte nicht weniger 
als fünfzehn Blätter geboten, von denen jedes 
Anſpruch auf den Werth einer künſtleriſchen 


„ Gegen Eliſe Sanke, die Mörderin des 
Dr. Julius Steinthal, wird gleich nach der Be- 

endigung der Ferien, etwa am 16. September, 

verhandelt werden. 
Graf Caprivi. 
Ztg.“ aus Berlin: 
daß unter den Rittern des Schwarzen Adlerordens 
nicht auch Graf Caprivi erſchienen war. Die Ein- 
ladung war nicht an ſämmtliche Ritter des Ordens 
ergangen, aber Graf Caprivi ſoll geladen geweſen 
ſein. Die Gründe ſeines Nichterſcheinens ſind nicht 
bekannt geworden. Geſundheitsrückſichten können 
es nicht geweſen ſein, denn Montag, wo er nach 
Berlin gekommen war, konnte man ſich leicht 
überzeugen, daß ihm die Mußezeit gut, faſt zu gut 
bekommen iſt. Er iſt etwas ſtark geworden, und 
mit dem friſchen gebräunten Geſichte machte er 
mehr den Eindruck eines rüſtigen Landwirthes, 
denn den eines inactiven Reichskanzlers. Prof. 
Schweninger und Dr. Chryſander, deren Erſchei⸗ 
nen bei der Feierlichkeit beſonderes Aufſehen er- 
regt hat. hatten gleichzeitig mit dem Fürſten Bismarck 
und wohl aus beſonderer Aufmerkfamkeit für 
dieſen Einladungen erhalten. Sie find ihnen auch 
gefolgt. 

Geheimes Actenſtück. Der ſocialdemohkratiſche 
„Vorwärts“ veröffentlicht heute wieder ein an- 
geblich geheimes Actenſtück, und zwar ein 
Schreiben des Regierungspräſidenten von 
Schleswig an die Polizeiverwaltung in Altona, 
Flensburg etc. In dem Schreiben wird es als 
auffällig bezeichnet, daß gegenüber den 
von ſocialdemokratiſcher Seite geſtellten An- 
trägen zur Veranſtaltung öffentlicher Aufzüge 
nicht immer die durch die Rückſicht auf 
den Verkehr und im Intereſſe der öffent- 
lichen Ordnung gebotene Zurückhaltung be- 
obachtet werde. Da dieſe Aufzüge doch nur den 
Zweck hätten, die ſocialdemokratiſche Partei zu 
ftärken, und aus dieſem Grunde nicht mit patrioti- 
ſchen Aufzügen zu verwechſeln ſeien, ſo ſeien ſie, 
ſo weit nur irgend möglich, zu verbieten. Schließ- 
lich wird in dem Schreiben mit Rückſicht auf die in 
der letzten Zeit häufig vorgekommenen Indis- 
cretionen den Empfängern des Schreibens die 
ſtrengſte Geheimhaltung anempfohlen. 


Prozeß Ginger - Hammerſtein. der Abg. 
Singer hat bekanntlich vor längerer Zeit gegen 
den früheren Chef-Redacteur der „Kreuzitg.“, 


Irhrn. v. Hammerſtein, Klage wegen Beleidigung 
angeſtrengt. So lange Reichstags- und Land- 
tags-Seſſion dauerten, konnte der Klage nicht 
Folge gegeben werden, weil Herr v. Kammerſtein 
ſich auf ſeine Privilegien als Abgeordneter berief. 
Jetzt iſt, wie der „Vorwärts“ mittheilt, ein 
Termin „auf einen Tag im September“ anbe- 
raumt. Man darf neugierig darauf ſein, ob 
Kerr v. Kammerſtein aus Tyrol zum Termin 
kommen wird. 

Gegen die Zünftler. die „Nordd. Allg. 
31g.“ bringt eine Artikelreihe über die zünftleriſche 
Preſſe. Im Eingang des erſten Artikels wendet 
ſie ſich energiſch gegen die „maßlojen Angriffe“ 
derſelben gegen den Leiter des Reichsamts des 
Innern, Ferrn v. Bötticher, und deſſen angeblich 
„dandwerkerfeindlichen Geheimen Räthe”. Des 
weiteren erklärt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
längerer Ausführung gegen den Befähigungs- 
nachweis und die Behauptung, daß derſelbe das 


Hausſuchungen. Am Sonntag fanden in 
Magdeburg bei einer großen Zahl Anarchiſten 
Hausſuchungen ſtatt. Wie die dortige „Volks- 
ſtimme“ angiebt, glaubte man Exemplare des 
neuerſchienenen „Socialiſt“ zu finden, doch ſollen 
die Bemühungen vergeblich geweſen ſein. Der 
Anarchiſt Beurer wurde polizeilich vernommen. 
Die Zahl der Magdeburger Anarchiſten ſoll ſich 
auf etwa 40 Perſonen belaufen. 


Ein Steuercurioſum wird aus Neiſſe ge- 
meldet. Dort iſt eine Anzahl von Gartenbeſitzern 
wegen der Gartenlauben, die ſie auf ihrem 
Beſitzthum errichtet haben, zur Gebäudeſteuer 
herangezogen worden. 


Wegen Herausforderung zum Zweikampf 
ift vor einiger Zeit der Erſte Bürgermeiſter von 
Nordhauſen Kerr Schuſtehrus (früher in Thorn) 
vom Militärgericht zu einem Tage Feſtungshaft 
verurtheilt worden, doch wurde dieſe Strafe im 
Gnadenwege auf einen Tag Stubenarreſt er- 
mäßigt. Kerr Schuſtehrus hatte anläßlich der 
diesjährigen Bismarckfeier mit dem Stabsarzte 


Leiſtung erheben kann. — So eröffnet das erſte 
Heft. der illuſtrirten Octav-Hefte von „Ueber Land 
und Meer“ in glanzvoller Weiſe ſeinen neuen 
Jahrgang und erweiſt ſich aufs neue als die vor. 
nehmſte, am reichſten illuſtrirte Monatsſchrift, die 
nicht nur den ſeither eingenommenen Rang unter 
allen ähnlichen Unternehmungen mit Bravour 
behauptet, ſondern ihrem Ziele der Bervoll- 
kommnung mit Rieſenſchritten näher kommt. 
Das erſte Heft (Preis 1 Nartz) iſt in jeder Gor- 
timents- und Colportage-Buchhandlung zur An- 
ſicht zu erhalten. 


Ver miſchtes. 


Leichte Cavallerie. 

Als am Montag der Kaiſer die Fronten der 
Deteranen abritt, kam wiederholt auch der Humor 
zur Geltung. Im DBerein ehemaliger Zieten- 
huſaren ſtand u. a. der mit der Kriegsdenkmünze 
1870,71 geſchmückte Kirchendiener einer Berliner 
Kirche, ein kleiner wohl beleibter Kerr, deſſen 
Körpergewicht die ſtattliche Höhe von etwa 
3 Etr. noch etwas überſteigt. Bor dieſem 
Deteranen hielt der Kaiſer und fragte, mit dem 
Finger auf ihn zeigend: „Don welchem Regiment?“ 
„Bon den Zieten-Kuſaren, Majeſtät.“ Laut 
lachend bemerkte der Kaiſer: „Na, da waren 
Sie aber wohl noch nicht ſo ſtark wie heute?“ 
Die Frage wurde verneint, und immer noch 
lachend wandte der Kaiſer ſich zu feinem Ad- 
jutanten um mit den Worten: „Sehen Sie mal, 
leichte Cavallerie!“ Obwohl 
ſtehend, brach bei dieſen Worten der ganze Verein 
in lautes Lachen aus. 


Von einem Prinzen, der keine Arbeit 
nden kann, wird aus Peſt berichtet: der 


Tjährige Prinz Albert Woroniewski, ein naher 
Verwandter des Achtundvierziger- Märtyrers 
Fürſten Miezislaus Woroniewski, richtete an die 
Oberſtadthauptmannſchaft einen Brief, in welchem 
er anzeigt, daß er einen Selbſtmord begehen 
werde. der Prinz, der ſich zeitweiſe durch Tage- 
löhnerarbeit oder als Abſchreiber durch's Leben 
ſchlug, war in letzterer Zeit ohne Beſchaftigung. 
Sein Bruder iſt ebenfalls Schreiber. a 


einzige Mittel ſei, um das Handwerk aus ſeiner 


in Reih und Glied D 


a. D. Goldhorn differenzen, deren Folge oben- 
erwähnte Duellforderung war. dr. Goldhorn 
hatte darauf abgelehnt und wurde in Folge 


deſſen von dem Bürgermeifter öffentlich der Un- 
Dan ſchreibt der „Magdeb. 
Vielfach iſt bemerkt worden, 


vahrheit geziehen. 

Die nach Chile. geſandten Offiziere dürfen, 
m Falle Chile in Krieg verwickelt werden ſollte, 
ich nicht betheiligen. Nach zwei Jahren werden 
die jetzt nach Chile abgeſandten Herren durch 
andere erſetzt. Bei der Vorſtellung der nach Chile 
abteifenden Offiziere ſagte nach der „M. -P. 
Correſp.“ der Kaiſer, die Herren möchten nicht 
denken, daß ſie drüben ein Abenteuerleben 
ühren könnten. Sie ſollten nie aufhören, ſich 
ils Deutſche zu fühlen und ſich ihrer deutſchen 
Rationalität würdig zu zeigen. Wenn ſie er- 
eihen jollten, daß in der chileniſchen Armee 
nehr Zuſammenhalt und mehr Hingabe an eine 
ordnung des Dienſtes Platz greife, jo könnten fie 
ufrieden ſein. 

Köln, 19. Auguft. der geftern eröffnete De- 
egirtentag deutſcher Schuhmacherinnungen be- 
fhloß, bei der Staatsregierung zu petitioniren, 
je möge die Errichtung von Filialen beſchränken. 
serner ſoll mit allen Kräften darauf gedrungen 
verden, daß im Entwurf gegen den unlauteren 
Deitbewerb den Innungen und Corporationen 
das Recht zur Erhebung der Civilklage beigelegt 


nerde. 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguft. Mehrere Gemeinden haben 
Unterſtützungen für die ftreikenden Glasarbeiter 
in Carmaux geſandt. Die Glashütten in Car- 
maux werden neue Arbeiter einſtellen, um vor- 
liufig einen Ofen anzublaſen. Die anderen Oefen 
ſollen nach der Zahl der Arbeiter, die ſich auf- 
teiben laſſen, angeblaſen werden. 

England. 

London, 21. Auguſt. das Reuter'ſche Bureau 
erfährt bezüglich der Meldung, daß die chineſiſchen 
Behörden dem amerikaniſchen und britiſchen 
Conſul verboten haben, bei dem Derhör der 
wegen der Metzeleien in Kutſcheng Angeklagten 
gegenwärtig zu ſein, daß der engliſche Geſandte 
in Peking ermächtigt iſt, von den chineſiſchen Be- 
hörden einen Erlaß zu verlangen, der dieſes 
Verbot ſofort aufhebt. 

Dundee, 20. Auguft. Fabrikarbeiter, meiſtens 
Jutearbeiter, traten in einen Ausftand; fie 
fordern eine Lohnerhöhung von 10 Procent. 
Die Fabriken, welche 7000 Arbeiter beſchäftigen, 
ſind heute geſchloſſen worden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Newhaven, 21. Auguft. Der Dampfer „non“ 
traf geſtern Abend mit allen Paſſagieren und der 
Beſatzung des engliſchen dampfers „Seaford“, 
im ganzen 297 Perſonen, hier ein. Der Dampfer 
„Seaford“ war auf dem Wege von dieppe hier- 
her mit dem Dampfer „Enon“ zuſammenge⸗ 
ftoßen und ſofort geſunken, während auf dem 
Meere ſtarker Nebel herrſchte. der Dampfer 
„Lnon“ erlitt auch ſtarke Havarie. Bier Paſſagiere 
wurden verwundet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 

Danzig, 21. Auguſt. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 22. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, warm, ſtellenweiſe Gewitter. 
* Stadtverordneten-Sitzung am 20. Auguſt. 
Vorſitzender Herr Steffens; Dertreter des 
Magiſtrats die Kerren Oberbürgermeiſter dr. 
Baumbach, Bürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
Dr. Samter, Ehlers, Ddr. Damus und Aſſeſſor 
Voigt. 

Nach einer Protokollergänzung und Genehmigung 
von Urlaubsgeſuchen der Stadtverordneten Karow 
und Dr. Herrmann nimmt die Berfammlung zu- 
nächſt Kenntniß von einem Dankſchreiben der 
württembergiſchen Gemeinde Balingen für die ihr 
zur Linderung von Ueberſchwemmungsnoth be- 
willigte Beihilfe von 200 Mk., von dem Eingang 
der Jahresberichte des hieſigen Gefängnißvereins 
und des kaufmänniſchen Vereins von 1870, von 
dem Protokoll über die Leihamts-Revifion am 
18. Juli und von der Ueberweiſung von 167 348 
Mark aus den Getreide- und Biehzöllen pro 
1894/95 (nach der lex Huene) an die Stadt 
Danzig, deren Vereinnahmung beim Extraordi- 
narium des Kauptetats beſchloſſen wird. 

Demnächſt kommt der Hauptgegenſtand der 
heutigen Sitzung: die Bewilligung von 5000 Mk. 


für die diesjährige Gedan-Gedenkfeier, zur 


Derhandlung. Der Magiftrat hebt in ſeiner Vor- 
lage hervor, daß der Tag von Sedan den Wende- 
punkt des 1870er Krieges bildete, von ihm datire 
das Dolk mit Recht die Wiedergeburt des deutſchen 
Reiches und ihn habe es als einen nationalen 
Zeſttag auserſehen. der Magiſtrat ſchlägt vor, 
als ſolchen ihn in dieſem Jahre auch hier zu be- 
gehen. Eine kirchliche Feier werde jedenfalls 
ftattfinden, für eine allgemeine Schulfeier und 
Vertheilung von Erinnerungsſchriften an 
die Schüler habe ſich die Schuldeputation 
ausgeſprochen. An Schüler der höheren 
Lehranſtalten ſollen Exemplare der Lind- 
ner'ſchen Schrift „Der Krieg gegen Frank- 
reich“, an Dolksſchüler eine andere paſſende 
Schrift vertheilt werden; ferner ſei ein Volksfeft 
event. ein Feſtumzug geplant. Zur Beſtreitung 
der Koſten dieſer Beranftaltungen, incl. der Schul- 
feiern, beantragt der Magiſtrat ihm einen Credit 
bis zur Höhe von 5000 Mk. zu bewilligen und 
als Feſtcomilé eine gemiſchte Commiſſion einzu- 
ſetzen, die aus vier Magiſtratsmitgliedern, ſechs 
Stadtverordneten und einigen Bürgermitgliedern 
beſtehen dürfte. 

Kerr Dr. Schneller hat Bedenken, den Gedan- 
tag ſeitens der Stadt zu feiern und für ein Feſt 
vorwiegend militäriſchen Charakters jo große 
Aufwendungen zu machen. Das ſtädtiſche Intereſſe 
weiſe mehr auf den Frieden hin. Wolle man 
die Wiedererrichtung des deutſchen Reiches feiern, 
fo würde er dazu den 18. Januar geeigneter 
alten. Ferr Mix hält den Betrag von 5000 
Mark zu boch und ſchlägt vor, nur 3000 Mk. zu 
bewilligen. Herr Dr. Baumbach hebt hervor, 
daß der Sedantag als Nationalfeſt in ganz 
Deutſchland begangen werde, da dürfe doch unſere 
Stadt ſich nicht principiell ausſchließen. Daß 
die Sedanfeier nicht der Verherrlichung eines 
Schlachttages gelte, beweiſe ſchon ihr Datum 
2. September, an welchem bekanntlich bei Sedan 
kein Kampf mehr ftattfand, ſondern die Gapitu- 
lation volljogen wurde. Das deutſche Volk habe 
ſich dieſen Tag als wichtigſten Gedenktag erkoren, 
in ihm lebe der Glaube, daß an dieſem Tage 
bereits die deutſche Einheit geſchaffen war, wenn 
ihr formeller Vollzug auch erſt ſpäter erfolgte. 
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Redner erinnert an die Begeiſterung des Volkes 
an dieſem Tage vor 25 Jahren, damals würde 
man es nicht für möglich gehalten haben, daß 
dieſer Tag nach 25 Jahren nicht gefeiert werde. 
Redner erinnert ferner daran, daß nicht ein 
Berufsheer die großen Siege von 1870 er- 
fochten habe, ſondern ein von dem 
nationalen Gedanken getragenes Dolksheer. 
— In ähnlichem Sinne ſprechen ſich noch 
die Herren Wanfried und Ehlers aus. 
Herr Wanfried theilt dabei aus ſeinen Feldzugs- 
Erinnerungen mit, daß als am abend des 
blutigen Kampfes bei Bazeilles (1. September) 
ein bairiſcher Major mit ſeiner Truppe an den 
Preußen vorüberkam, derſelbe begeiſtert ausrief: 
„Brüder, wir ſind jetzt einig, unſer ehrwürdige König 
Wilhelm ſei der deutſche Kaiſer, er lebe hoch!“ 
Begeiſtert ſtimmte alles ein — auch das Heer er- 
achtete den Tag von Sedan als den Geburtstag 
des deutſchen Reiches. Herr Ehlers erinnert 
daran, daß das Bolk feine Erinnerung an die 
Sreiheitskriege an dem Tage der entſcheidenden 
Schlacht bei Leipzig begangen habe; auch die 
Gedanfeier ſei ein Zeft des Volkes in Waffen. 
Beide Redner ſowie Herr Böſe befürworten die 
unveränderte Annahme der Magiftratsporlage, 
Auf eine Anfrage des letzteren betreffs der Ber- 
theilung von Erinnerungsſchriften an Schüler 
theilt Herr Schulrath Dr. Damus noch mit, daß 
2500 Exemplare einer geeigneten Volksſchrift über 
den Krieg beſchafft und an die Schüler und 
Schülerinnen der oberen Klaſſen der Volksſchulen 
ausnahmslos vertheilt, die eindner'ſche Schrift in 
250 Exemplaren als Prämie an einzelne Schüler 
— höheren und der Mittelſchulen vertheilt werden 
0 en. 

Faft einftimmig wird hierauf die Sedanfeier 
befhloffen, der Betrag von 5000 Mk. dazu be- 
willigt und dem Feſt-Comité das Recht ertheilt, 
ſich nach Belieben durch Zuwahl zu verſtärken. 
Aus der Mitte der Berſammlung werden in das⸗ 
ſelbe gewählt die Herren Eſchert, Fein, Muscate, 
Poll, Dr. Völkel und Wanfried. 

Die nach Vorſchrift der Städteordnung alljähr- 
lich aufzuſtellende Gemeindewählerliſte hat vom 
15.—30 Juli zur Einſicht ausgelegen. Einwände 
gegen die Liſte ſind nicht erhoben und es erfolgt 
daher laut $ 10 des Zuſtändigkeitsgeſetzes die Giltig- 
keitsanerkennung der Lifte durch die Berfamm- 
lung. — Letztere genehmigt auch die redactionelle 
Faffung der durch Stadtverordneten-Beſchluß vom 
25. Juni d. 3. herbeigeführten Abänderungen des 
Reglements, betreffend die auf Lebenszeit ange- 
ſtellten ſtädtiſchen Beamten; ferner mehrere vom 
Minifterium verlangte Abänderungen der 
neuen Wohnungsfteuer - Ordnung. Wichtig ift 
davon nur die Beſtimmung, daß die Wohnungs- 
ſteuer fortan vierteljährlich erhoben wird, da 
die bisherige Erhebung in halbjährlichen Raten 
nach dem neuen Communalſteuergeſetz vom 
Dinifterium nicht mehr zuläſſig erachtet wird. 
Die übrigen Abänderungen ſind weſentlich formeller 
Natur; dabei verlangt das Miniſterium auch Er- 
ſetzung der Fremdworte „Chambres garnies“ 
durch „möblirte Zimmer“. 

Um die für die bevorſtehende Wallabtragung 
erforderlichen Geldmittel flüſſig zu machen, hat 
der Magiſtrat mit der Danziger Sparkaſſe ein 
Abkommen getroffen, nach welchem dieſe den dem 
Magiftrnt bisher eingeräumten laufenden Credit 
bis 600 000 Mk. vom uar 1896 ab auf 

Million Mark unter beftimmten Bedingungen 
und gegen 6 monatliche Kündigung erhöht. Die 
Derzinſung iſt auf ¼ Proc. über den Zinsfuß 
der Reichsbank, mindeſtens 3½ Proc. vereinbart. 
Die Stadtverordneten erklären ſich ohne Debatte 
damit einverſtanden. 


Die Berfammlung ertheilt dann die Genehmigung 
zu folgenden Dermiethungen reſp. Derpachtungen 
der drei oberen Etagen des Hauſes Lang- 
gaſſe 26 an den Kaufmann Adolf Louis Liedtke 
auf 1 Jahr für 1300 Mk.; 2) des Hauſes Poggen- 
pfuhl 69 auf ein weiteres Jahr an den Markt- 
pächter Ferm. Schwermer für 345 Mk.; 3) der 
beiden Thürme am Dominikanerplatz auf ein 
weiteres Jahr an den Marktpächter Karl Hebel für 
60 Mk.; 4) der Arahnthorfähre auf ein weiteres 
Jahr an die Geſellſchaft „Weichſel“ für 1708 MA; 
5) endlich die Berechtigung zur Marktſtandsgeld⸗ 
erhebung an die bisherigen Pächter und zu den 
bisherigen Pachtbeträgen auf ein ferneres Jahr 
für Ziſchmarkt, Langgarten, Heumarkt, Langfuhr 
und Neufahrwaſſer und bis zur Vollendung der 
Markthalle (1. April 1896) für den Langenmarkt, 
Dominikanerplatz und Kohlenmarkt. 

Der bisher vermiethete Vorderraum der ſog. 
„Lundehalle“ ſoll nicht weiter vermiethet, ſondern 
der Gasanſtalt als Ladenlokal für ihre Koch- und 
Heizeinrichtungen etc. überlaſſen werden. Die 
Schlachthof-Eiſenbahn wird, da der bisherige 
Pächter Fr. Müller auf die Erneuerung des 
Bertragsverhältniſſes verzichtet hat, zu denſelben 
Bedingungen auf ein Jahr an Frau Fuhrmwerks- 
beſitzer Brandt verpachtet. 

Herr Zimmer meiſter Rzekonski beabſichtigt fein 
Grundftük an der Großen Alles, das nicht zum 
Stadtbenrk gehört, an die Waſſerleitung und 
Canaliſation anzuſchließen. Zu den Koſten des 
Anſchluſſes hat Herr Riekonski 500 Mk. einge; 
zahlt. Derſelbe ſoll ſich ferner grundbuchlich ver- 
pflichten, für die Waſſerleitung 500 Mk. in 
Jahresraten von 100 Mü. und für die 
Canaliſation eine laufende Abgabe von 
5 Procent der Gebäudeſteuer zu zahlen. Die 
De ſammlung ſetzt nach kurzer Debatte den Be- 
ſchluß über dieſe Sache noch aus, um erſt Er- 
mittelungen über den Betrag der Gebäudeſteuer 
anzustellen. Darauf genehmigt fie die Zu⸗ 
ſchüttung des Hohlraumes unter dem Johannis. 
thor, wozu die Kaufleute Kätelhodt und Bungel, 
welche den Oberbelag bisher zu unterhalten 
hatten, 60 Mk. Zuſchuß zu zahlen haben; ferner 
den Verkauf von 3 Kectar des 61 Hectar großen 
Weißhöfer Außendeiches an Herrn Zimmermeiſter 
Alex. Fey für Nn. pro Sectar und den 
Derkauf einer Landparzelle von 630 Qu.-Mtr. in 
der Gasperftraße zu Neufahrwaſſer an Herrn 
Töpfermeiſter Aumm für 3 Mk. pro Qu.-Mtr. 

Dem Pächter des ſog. Deichgeſchworenen-Troyl, 
von welchem beim letzten Eisgange der Weichſel 
wieder 41 Ar 80 QAu.-Meter abgeriſſen find, wird 
eine jährliche Pachtermäßigung um 23,70 Mk., — 
für die durch die große Feuersbrunft in Brotterode 
heimgeſuchten Nothleidenden aus dem Fonds für 
außergewöhnliche Unglücksfälle eine Beihilfe von 
200 Mk.. — an Koſten für die hieſige Berufs- 
und Gewerbezählung am 14. Juni 996 Mk. und 
zur Anſchaffung eines Waſſermeſſers für das 
ſtädtiſche Grundstück Hinterm Lazareth Nr. 13 
125 Mk. bewilligt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wird dem Spritzen 
mann Bartſch, welcher 25 Jahre bei der Feuer 


an 
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vehr beſchäftigt ift, eine Bratification von 25 Mh., 
für einen hilfsbedürftigen Lehrerſohn eine Bei- 
hilfe von 16 MR. bewilligt. 


» Militäriſcher Beſuch. die Herren In- 
ſpecteur der 1. Fußartillerie-Inſpection General- 
Lieutenant Kuhlmann aus Berlin und Oberſt 
Freiherr v. Reitzenſtein, Commandeur von der 
2. Zußartillerie-Brigade in Thorn, nebſt ihren 
Adjutanten treffen heute Abend hier ein und 
nehmen im Hotel du Nord Quartier. Dajeldft haben 
die bereits geſtern angekommenen Herren Oberft- 
lieutenant Berlage, Commandeur des Zuf- 
artillerie-Regiments v. Kinderſin, aus Gmine- 
münde und Herr Oberſtlieutenant v. Eckhards⸗ 
berg aus Stettin Wohnung genommen. 


Zum Manöver. Von dem hieſigen Zrain- 
Bataillon Nr. 17 nehmen das Detachement I an 
den diesjährigen Herbſtübungen der 69. Brigade, 
das Detachemens II bei der 70. Brigade, das 
Detachement III bei der 71. Brigade und das 
Detachement IV bei der 72. Infanterie-Brigade 
Theil. Nach Beendigung des Corpsmanövers 
treten die Detachements den Nückmarſch an 
und treffen am 24. September wieder in Lang- 
fuhr ein. 


* * 

* Zum Herbjtmanöver. Um die an dem 
diesjährigen Manöver theilnehmenden 4. Ba- 
taillone der Infanterie-Regimenter Nr. 5, 14, 18 
und 21 auf die Friedensſtärtze zu bringen, werden 
Reſerve. Mannſchaften zur Einziehung gelangen. 
Die Reſerviſten werden am 29. d. M. eingezogen 
und bis 5. September in den betreffenden Gar- 
niſonen ausgebildet. Am 6. September rücken die 
ſo verſtärkten 4. Bataillone aus und werden per 
Bahn in das Manöverterrain befördert. Während 
die anderen Fuß-Truppen erſt am 17. Septbr. 
nach Schluß des Corpsmanövers in die Garnifonen 
zurückkehren, werden die 4. Bataillone ſchon am 
11. September zurückbefördert, worauf am 
10. September die eingezogenen Referviften ent- 
laſſen werden. 


* * 

* Geſcheiterte Verhandlungen. In der 
geſtrigen Sitzung der Gtadtverordneten-Berfamm- 
lung wurde im Laufe der Verhandlungen vom 
Magiſtrat ein Schreiben des Herrn Regierungs- 
Präſidenten vorgelegt, Inhalts deſſen der Miniſter 
des Innern die Einſtellung der bisher zwiſchen 
der Stadt und der Regierung ſchwebenden Ber- 
handlungen betreffs Uebernahme einzelner Zweige 
der Polizeiverwaltung auf die Stadt angeordnet 
hat. Ferr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach fügte 
hinzu, daß gleichzeitig ein Abkommen mit der 
Polizeibehörde getroffen ſei, welches dem Magiſtrat 
die rechtzeitige Geltendmachung von Bedenken 
gegen größere bauliche Anlagen ermögliche. Die 
Angelegenheit ſoll für die nächſte Sitzung der 

tadtverordneten-Berjammlung auf die Tages- 
ordnung geſetzt werden. 


* 

* Forjtverein für Sſt- und reußen. 
Die 25. Berfammlung und auch das 1896 bevor- 
ſtehende 25jährige Jubiläum des preußiſchen 
Forſtvereins für Oſt- und Weſtpreußen foll in 
Königsberg in den Tagen vom 24. bis 28. Juni 
ſtattfinden. Hierbei werden Excurſionen nach 
ſämmtlichen ſamländiſchen Forften ſtattfinden. 
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und Grundbeſitzern das Liebenow'ſche Neben- 
ſchlußventil hervor. Es ift dies der einzige 
Apparat, welcher das Zuvielanzeigen der Waſſer- 
meſſer vollſtändig verhindert. Bei der Garniſon- 
Waſchanſtalt in Königsberg wurde Monate lang 
gar kein Waſſer entnommen, und trotzdem zeigte 
= Waſſermeſſer während dieſer Zeit erhebliche 
der . Quantitäten an. Dies führte den 
Saen er Liebenow, der damals als erfter Aſſiſtent 
a Königsberger ſtädtiſchen Elektricitätsmerk 
5 geſtellt war, zu der Erfindung dieſes 

zentils. Das bei der Garniſon - Waſchanſtalt 

eingeſchaltete Ventil iſt das zuerſt angefertigte 
und hat ſich ſeit 2¾ Jahren ganz vor- 
Pente bewährt, denn nach Einſchaltung dieſes 
entils zeigt der Waſſermeſſer niemals einen 

er brauch on, wenn kein Waſſer entnommen iſt. 

Auf der Ausſtellung iſt vor dem Hauptwaſſer- 
weſſer, in der Nähe vom Wickbolder Pavillon, 
a 75 Millimeter-Bentil am 26. Juni eingeſchaltet. 
m er Verbrauch vom 11. Mai bis 26. Juni, alſo für 
6 Tage, wurde durch den Waſſermeſſer ohne 

Liebenow'ſches Ventil mit 4660 Eubikmeter, d. h. 
mit rund 101 Cubikmeter pro Tag, angezeigt. 
ach Einſchaltung des Ventils gab der Waſſer- 

meſſer den Verbrauch vom 27. Juni bis 31. Zuli, 
alſo für 34 Tage, mit 2035 Cubikmeter an, was 
pro Tag nur einen Verbrauch von rund 60 Eubik- 
meter ergiebt. Wer ſich alſo gegen das Zuviel 
. Auna aus will, dem kann 
nihaffung eines Liebenow'ſchen 

Dentils empfohlen werden. pr 

* 


* 
* Der „gute Aamerad-, 


Jahren, iſt auch i 5 
Volks kalender in Der Dee der beliebte 


A. W. Kafemann rechtzeitig erſchien 
Ramerad“ hat ſich in der 370 fein te 
zu den alten neue Freunde 
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übſch ausgeftattete Büchlein übe 
feinen Inhalt. Wir finden IPannense Fe, 
belehrende und humoriftiiche Auffähe und Bio, 
graphien bekannter und berühmter eitgenoſſen 
welche durch wohlgetroffene Portraſts illuſtriri 
werden, Außerdem enthält der Kalender ein Ber. 
jeihnif der Märkte und eine Fülle von bemähr- 
en Notizen für das praktiſche Leben, fo daß er 
einen Wahrſpruch „billig und gut” nach jeder 
ichtung pin erfüllt, 


” * 
* 

„ Zn der Markthalle wird vorausſichtlich 
m der nächſten Woche die Stellung der aus 
Weublech und Drahigeflecht beſtehenden Aeller- 
wände ſtattfinden. Demnächſt ſoll die Bedachung 
zorgenommen werden. Dieſelbe beſteht aus 

nkeleiſen mit Wellblech abgedeckt, Glasober- 
lichtfenſtern und ſogenannter Laterne. Die anze 
»ollftändig aus Schmiedeeiſen beſtehende ach- 
8 wird auf 22 eiſerne S auf- 
gebaut. 


* * 
* Abiturientenprüfung. Das königl. Pro- 
Binjial-Gahulcollegium 8 hat die Termine 

r die unter dem Vorſitze des Ferrn Geh. Re- 
nerungs- und Probinzial-Schulrathes Pr. Arufe 
Mbzuhaltenden Reifeprüfungen wie folgt feſtgeſetzi: 


‚Bemerbe - Ausfelting, 


arbeiten an der Ruine bei Keil. Ceichnam. 
* Eu 3 


21. Auguſt am Gymnaſium zu Neuſtadt, 28. Auguft 
am Realprogymnaſium zu Dirſchau, 24. Auguft 
am königl. Gymnaſium zu Danzig, 28. Auguſt 
am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Danzig, 30. Auguſt 
am Gymnaſium zu Konitz, 31. Auguft am Gnm- 
naſium zu Marienburg, 6. September am Pro- 
gyumnaſium zu Neumark, 7. September am Pro- 
onmnafium zu Löbau, 9. September am Gym- 
naſium zu Thorn, 10. September an der Real- 
ſchule ju Graudenz, 11. September am Gym- 
naſium zu Graudenz und 14. September an der 
Realſchule zu St. Petri in Danzig. 


* 

*Straßenpflaſterung. In den nächten 
Tagen trifft wiederum ein ſchwediſches Schiff mit 
Pflaſterſteinen hier ein. Es ſoll dann zunächſt die 
Pflaſterung der Lawendelgaſſe und des oberen 
Theiles der Hähkergafje ſowie des Platzes um die 
im Bau begriffene Markthalle vorgenommen 
werden. 

* 25 * 

* Gebotene Vorſicht. Vor einigen Tagen iſt 
ein Kerr, welcher von der Pferdebahn aus den 
Weg über die Straße nach dem Trottoir machte, 
von einem in ſeinem Rücken herankommenden 
Zweirad überfahren worden. der erwähnte 
858 ſowohl wie der Radfahrer kamen bei dem 

uſammenſtoß zu Fall. Glücklicher Weiſe iſt der 
Unfall für beide Theile ohne erheblichen Schaden 
abgelaufen. Wir ſind ſicherlich nicht geneigt, 
Maßregeln das Wort zu reden, welche das Fahr- 
rad aus den Straßen der Stadt zu verbannen 
beſtimmt wären. Aber es ſcheint uns geboten, 
daß die Radler in den verkehrsreichen Straßen 
der Stadt ſe langſam fahren, daß dergleichen 
Zuſammenſtöße, die doch ſehr leicht recht unlieb- 
ſame Folgen haben können, vermieden werden. 


* Epidemie. In der Ortſchaft Oſterwick 
(Danziger Werder) herrſcht, wie amtlich bekannt 
gemacht wird, die Ruhr epidemiſch. 


* Circus Corty⸗ Althoff. Als Profeſſor 
Gottſched in Leipzig den Harlekin feierlich von 
der deutſchen Bühne ausſchloß, ahnte er wohl 
nicht, daß der ehrliche deutſche Karlekin als eng- 
liſcher Clown eine neue Auferſtehung feiern 
würde. Wie weit ſich die alte Harlekinidee mit 
ihren Improviſationen und derb-komiſchen Effecten 
entwickelt hat, zeigte das erſte Auftreten der 
Clowns „Renz“ und „Roberts“ im hieſigen Circus. 
Die Herren führen dramatiſche Scenen auf, bei 
denen allerdings der Dialog lediglich dazu ver- 
wendet wird, um der verblüffenden Gelenkigkeit der 
Darſteller zur Jolie zu dienen. In Bezug auf 
Kühnheit und Originalität der Sprünge dürfte 
Herr Roberts nur wenigen Artiſten nachſtehen, 
er ſprang geſtern mit einem Saltomortale über 
ein ca. 1½ Meter hohes Tuch hinweg. Sehr 
gelungen war ferner die Scene mit dem lebendigen 
Weizenſack. Die Gewandtheit, mit der die drolligen 
Bewegungen von dem einen in einen Sack ge- 
hüllten Artiften ausgeführt wurden, erregten Be- 
wunder ung und ſchallende Heiterkeit. Das Engage- 
ment der beiden Clowns wird ſicherlich dazu bei- 
tragen, die Dorftellungen noch amüſanter zu ge- 
ſtalten. 8 

* 
* . 

* Ruinenſprengung. Ein aus einem Offizier, 
einem Feldwebel, zwei Unteroffizieren und elf 


Mann beftehendes Commando vom Pionier- 


aus rn Abend hi 
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* Bon der Straßenbahn. Mit der Legung 
der neuen Geleiſe auf der Strecke Heumarkt-Ohra 
ift geftern, und zwar vom Heumarkt an, be- 
gonnen worden. Geleichzeitig mit dieſer Schienen- 
verlegung ſoll die Regulirung des Straßenpflaſters 
und des Bürgerſteiges an der Eiſenbahn- Ueber- 
führung in der Nähe der Brücke nach dem 
Schwarzen Meer ſtattfinden. Das Straßenniveau 
wird an dieſer Stelle etwa um einen halben 
Meter erhöht. Auf der Langfuhrer Strecke find 
die Doppelgeleiſe nunmehr bis zum Marktplatz 
in Langfuhr durchgehends gelegt. Nur der beider- 
ſeitige Anſchluß an der ſogenannten „Rothen 
Mauer“ fehlt noch. Die neuen Geleiſe, welche zu- 
gefahren waren, werden bereits wieder freigelegt. 
Sobald der erwähnte noch fehlende Anſchluß her- 
geſtellt ſein wird, was wahrſcheinlich in einer der 
nächſten Nächte erfolgen dürfte, wird die Lang- 
fuhrer Strecke ſchon jetzt doppelgeleiſig befahren 
werden, wodurch das bisherige häufige läſtige 
Warten auf den Weichen künftig vermieden wird. 


* 

* Seminar- Prüfungen. An Stelle des beurlaubten 
Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Kretſchmer wird der 
Herr Regierungs- und Schulrath Triebel in Marien- 
werder bei nachfolgenden Prüfungen den Vorſitz in der 
Prüfungs-Commiſſion führen: Vom 22. bis 24. Auaufl 
bei der zweiten Prüfung am Seminar zu Tuchel, vom 
27. bis 29. Auguſt bei der Entlaſſungsprüfung am 
Seminar zu Pr. Friedland und am 3. und 4. September 
bei der Lehrerinnen-Prüfung in Thorn. 6 - 

* * 


* 

* Danziger Beamtenverein. In der geftern im 
Kaiſerhof unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſecretär 
Leidig abgehaltenen General - Berfammlung des 
Danziger Beamtenvereins erſtattete derſelbe zunächſt den 
Kaſſenabſchluß pro zweites Vierteljahr, dem wir 
Folgendes entnehmen: Die Einnahme pro 2. Quartal 
betrug incl. des Beſtandes aus dem 1. Quartal 46 303 
Mk., die Ausgaben 39929 Mk., mithin war am 
Schluß des 2. Quartals ein Beſtand von 6373 Mk. 
vorhanden. Die Spareinlagen hatten einen Beſtand 
von 147 119 N., die Zinſen beliefen ſich auf 1724 Mh., 
die ſonſtigen Einnahmen auf 25 913 Mk. und 971 Mk., 
die Eintrittsgelder etc. auf 462 Mh., der Refervefonds 
betrug 5885 Mk., der Eptra-Rejervefonds 1066 Mh., 
die Chekkaſſe 1081 Mk. Bei den ausgegebenen Dar- 
lehnen waren 70 785 Mk., bei dem Lombardfonds 
70 600 Mk., bei den Effecten 34 700 Mk, bei den 
ſonſtigen Vorſchüſſen 1349 Mk. und bei der Chekkaſſe 
aus dem vergangenen Jahre 414 Mk. im Vorſchuß. 
Der weiteren geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn 
Vor genden wurde als dann beſchloſſen, den Tag der 
— bei Sedan am 31. Auguſt d. J. im Friedrich 
2 lhelm.Schützenhauſe in Gemeinſchaft mit dem Danziger 
5 hrerverein durch Gartenconcert etc. zu feiern. Der 

azu erforderliche Geldbetrag wurde bewilligt. 
= 


* Ehierſchutzverein. Unter recht reger Betheili- 
gung unternahm heute Rahmitten der Thiesen 
verein mit den Dampfern „Prache⸗ und „Phönix“ 
ee 88 Kela. Fi — Rückfahrt wurde 
auf der Weſterplatte ang en, woſelbſt 
a 20 flattfand. 2 ft gemeinſames 


* 

* Ausflug. Das Dffijiercorps des hieſigen Gre⸗ 
nadier - Regiments unternimmt am Sonnabend eine 
Fahrt auf See, welcher ſich hier eine Jeſtlichkeit an- 
ſchließt. 

* 


* 
i Drewhefeſt. Ein ehrſamer andwerker, 
H. aus Langfuhr, welcher bereits uber 25 Jahre 1 — 


. 


Kinder- und Waiſenhauſe Pelonken ſeine Thätigkeit 
widmet, erfreute die Zöglinge des Waiſenhauſes an 
ihrem Dremhefefttage in Jäſchkenthal, den 19. d. M., 
durch eine reiche Spende von Pfefferkuchen. Gleichzeitig 
erbot ſich derſelbe, in Zukunft jährlich 10 Mk. als 
Beihilfe zur Beranitaltung des Drewhefeſtes zu zahlen. 
Beſten Dank dem edlen Geber! Der Verlauf des Feſtes 
war ein nach allen Seiten hin durchaus befriedigender. 


* 

* Unterftühungen aus dem Reichsinvalidenfonds. 
Durch das Geſetz vom 22. Mai d. J. find Perſonen des 
Unteroffizier- und Mannſchaſtenſtandes des Heeres und 
der Marine, welche an dem Feldzuge von 1870/71, 
oder an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten 
Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben und 
ſich wegen dauernder gänzlicher Erwerbsunfähigkeit 
in unterſtützungsbedürftiger Lage befinden, fortlaufende, 
monatlich pränumerando zahlbare Beihilfen zugeſichert, 
die 120 Mr, betragen ſollen. Bewerbungen um die in 
Aus ſicht geſtellte Beihilfe find, wie ſchon gemeldet, bei 
der Ortsbehörde (Gemeindevorſtand, Gemeinde- 
vorſteher, Gutsvorſteher) des Wohnortes unter 
Knſchluß der den Antrag begründenden Atteſte 
anzubringen. Beſonders zu beachten iſt hierbei, daß 
Anträge von Perſonen, welche nicht dauernd gänzlich 
erwerbsunfähig (abſolut hilfsbedürftig) ſind, überhaupt 
nicht angenommen werden, ebenſo wie Anträge von 
ſolchen Perſonen, welche aus Reichsmitteln geſetzliche 
Invalidenpenſionen oder entſprechende ſonſtige Zu- 
wendungen beziehen, ferner ſolche, welche nach ihrer 
Lebensführung der beabſichtigten Fürſorge als un- 
würdig anzuſehen find, wobei politiſche Rückſichten 
für die Beurtheilung der Würdigkeit nicht in Betracht 
zu ziehen find, Die Reihenfolge der in Betracht kom- 
menden Feldzüge iſt folgende: Derjenige von 1848 in 
Schleswig-Kolſtein; der Kampf von 1848 im Großherzog⸗ 
thum Poſen; der 1849er Feldzug in Schleswig und Jüt- 
land und derjenige deſſelben Jahres in der Pfalz und 
im Großherzogthuüm Baden; das Gefecht vom 27. Juni 
1849 zwiſchen der Beſatzung des Poſtdampfſchiffes 
„Preußiſcher Adler“ und der däniſchen Ariegsbrigg 
„St. Croix“; der Kampf im Jahre 1849 zur Unter- 
drückung des Aufſtandes im Königreich Sachſen; der 
Feldzug von 1864 gegen Dänemark; derjenige von 1866 
gegen Oeſterreich und Verbündete, und der deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg von 1870/71. Für die Marine 
kommen die Feldzüge von 1848, 1849 und 1850 in 
Schleswig-Holſtein, ferner die Kriege 1864, 1866 und 
1870/71 als Feldzüge, außerdem noch für die dabei 
Betheiligten das Gefecht gegen die Riffpiraten bei 
Tres Forcas am 7. Auguſt 1856 (Corvette „Danzig“ 
in Betracht. 

* — * 

* Diebſtahl. Ein Arbeiter in der hieſigen Saabel- 
ſchen Tabakfabrik wurde geſtern wegen Diebſtahls in 
Haft genommen. Er ſoll aus den Arbeitsräumen 
wiederholt Tabak entwendet haben. 

* 


* 

* Feuer. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Jeuerwehr nach dem Haufe Frauengaſſe Nr. 15 ge- 
rufen; ſie durfte indeſſen nicht in Thätigkeit treten, da 
ſich blinder Lärm herausſtellte. 


„Schöffengericht. Unter der Anklage, im Juni 
und Juli dieſes Jahres Collecten ohne polizeiliche Ge- 
nehmigung unternommen zu haben, hatte ſich heute 
der frühere Techniker Robert Borowski aus Schidlitz 
vor dem Gerichtshof zu verantworten. Der Angeklagte, 
armer Leute Sohn, gab an, daß er beabſichtigt habe, 
ſich der katholiſchen Kirche zu weihen, dazu eine Frei- 
ſtelle in dem Kloſter der barmherzigen Brüder in 
Breslau zu bekommen. Hierzu benöthige er aber ver- 
ſchiedener Mittel, die er ſich dadurch zu verſchaffen 
geſucht habe, daß er in Neufahrwaſſer und an anderen 
Orten bei katholiſchen Einwohnern um milde 
Gaben gebeten habe, die er in mitgeführte Liſten ein- 
trug. Er habe nicht geglaubt, hierzu einer polizeilichen 
Genehmigung zu bedürfen, die er auch wohl ſicher 
erhalten haben würde, zudem habe er ſich ju dieſem 


Schritt auch auf Anrathen eines Geiſtlichen veranlaßt 


5 en, der ſich auf ähnliche Weiſe in der Jugend ge⸗ 
holfen habe. Der Gerichtshof nahm an, daß es ſich 
ier nicht um unerlaubte Collecte, ſondern um einfache 
Bettelei handele und verurtheilte den Angeklagten zu 
der niedrigſten geſeglichen Strafe: zu einem Tage Haft. 
* 


* 

* Selbſtmord. Die von uns geſtern mitgetheilte 
Selbſtentleibung eines Unteroffiziers aus Neufahr- 
waſſer beſtätigt ſich. der Unteroffizier Sch. ſoll die 
ihm anvertrauten ſogenannten Caſinogelder im Be- 
trage von etwa 500 Mk. unterſchlagen und deshalb 
aß den tödtlichen Schuß in den Hals beigebracht 
haben. 


* 5 
* 

Polizeibericht für den 21. Auguſt. Verhaftet: 
9 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Hausfriedens- 
bruchs, 3 Mädchen wegen thätlichen Angriffs, ein 
Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebftahls, 1 Junge wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Mädchen wegen groben Unfugs, 
1 Bettler. — Gefunden: 1 Dachshündin, abzuholen von 
Herrn Meyer, Am Spendhaus 3, 1 Tr., 2 Porte- 
monnaies mit Inhalt, 1 Armband, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Lirection. 


Aus den Provinzen. 


3 Pr. Stargard, 20. Auguft. das ganze 
1. Ceibhuſaren-Regiment Nr. 1 jog heute Bor- 
mittag um 8½ Uhr vor dem Rathhaufe auf der 
Nor dſeite des Marktplatzes auf und nahm da- 
ſelbſt Stellung. Hr. Oberſtlieutenant Mackenſen, 
der Commandeur des Regiments, richtete an die 
vor dem Rathhauſe aufgeſtellten ſtädtiſchen Körper 
ſchaften einige Abſchiedsworte, wobei er be- 
ſonders die ſtets guten Beziehungen zwiſchen den 
Bürgern und den beiden aus unſerer Stadt nun 
für immer ſcheidenden Schwadronen hervorhob. 
Herr Bürgermeiſter Gambke erwiderte auf dieſe 
Rede und ſprach den Wunſch aus, daß es den 
Huſaren auch in ihrem neuen Garniſonorte 
Langfuhr gut gehen möge. Zum Schluß richtete 
der hieſige Garniſonsälteſte Herr Oberſtlieutenant 
v. Walbaum einige Abſchiedsworte an die 
ſcheidende 3. und 4 Schwadron. Sodann ſetzte 
ih das ganze Regiment mit der Regimentsmufik 
und der heute früh aus Berlin wieder hier ein- 
getroffenen Standarte in Bewegung und verließ 
unſere Stadt, um ſich zum Kaiſermanöver zu 
begeben. 

+ Neuteich, 20. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung der hiefigen Stadtperordneten-Verſamm- 
lung kam zunächſt eine Seche zur Verhandlung, 
die das Intereſſe weiterer Kreiſe finden dürfte. 
Während anderwärts der Streit um die 
Simultanſchule in der letzten Zeit etwas zur 
Ruhe gekommen zu ſein ſcheint, lebt derſelbe hier 
wieder auf. Die kgl. Regierung zu Danzig hat 
bereits wiederholt die Trennung der hieſigen 
Simultanſchule in zwei confeſſionelle Schulen ge- 
fordert. die Stadtverordneten - Berfammlung, 
welche geſtern darüber wieder verhandelte, blieb 
bei dem früheren Beſchluſſe ſtehen, daß ſie in die 
Trennung willigt, wenn die Regierung die 
zum Erweiterungsbau der jetzigen Schule bez. 
Neubau einer katholiſchen Schule erforderlichen 
Koſten übernimmt. die Regierung ſoll erſucht 
werden, einen darauf bezüglichen Plan und 
Koſtenanſchlag anzufertigen. 

O Zempelburg, 20. Auguft, Als der Acker bürger 
Raatz vom hiefigen Abbau ſich geſtern Nachmittag mit 
einen Leuten bei den Erntearbeiten auf dem Felde be- 
and, ſah er plötlih auf feinem Gehöft ein ſtarkes 
Feuer aufgehen. Bevor man zur Rettung herbeieilen 
konnte ſtanden ſämmtliche de in Flammen, ſo 


daß nichts gerettet werden konnte. Das Feuer joY 
wieder einmal von Kindern durch Spielen mit Streich 
hölzern verurſacht worden ſein. 

Palmnicken, 17. Auguſt. Ein Unglücksfall mit 
tödtlichem Ausgange ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht im Bergwerk bei Palmnicken. In einem noch 
nicht ganz fertiggeſtellten Nothſchacht in Gr. Hubnicken, 
in welchem man in Folge Eindringens von Waſſer 
nur noch mit Hilfe von Tauchern arbeiten konnte, ging 
der Taucher Krauſe hinunter, um ſich unten ankleiden 
zu laſſen. Kaum war er mehrere Stufen der Leiter 
hinabgeſtiegen, als er plötzlich den Halt verlor und 
hinunterſtürzte. Nach einigen Stunden verftarb er. 


Vermiſchtes. 

* Ueber einen dreiſten Raubverſuch erfährt 
das „Berl. Tagebl.“ aus Breslau Folgendes: 
Heute Vormittag drangen drei mit Revolvern 
und Dolchen bewaffnete Männer in das hieſige 
Wechſelgeſchäft von Jaffé u. Compagnie, Ring 26, 
und verlangten die Aushändigung der Kaſſe. Die 
Räuber erreichten nichts. Zwei von ihnen wurden 
verhaftet, einer iſt entkommen. 

Wiesbaden, 21. Auguſt. (Telegramm.) dem 
Generalſtabsofſizier Lieutenant Thierry, com- 
mandirt zum 27. Feldartillerie-Regiment, wurde 
auf dem Erercirpla von ſeinem Pferde die Kinn- 
lade zerſchmettert. Der Lieutenant wurde zwiſchen 
die Geſchützbeſpannung geworfen und ſchwer ver- 
wundet nach dem Garniſonlazareth gebracht. 


Standesamt vom 21. Auguſt. 
Geburten: Kaufmann Hans Loubier, S. — Schmiede 
geſelle Johann Lamkowski, T. — Töpfergeſelle Robert 
Dunke, T. — Töpfergeſelle Karl Kornatz, T. — Arbeiter 
Simon Hendanomski, T. — Schmiedegeſelle Hermann 
Ott, T. — Schloſſergeſelle Franz Schinkowski, S. — 
Commis George Berg, T. — Commis Conrad Armanski, 
T. — Arbeiter Keinrich Ddanowski, T. — Arbeiter 
Heinrich Zielke, S. — Eigenthümer Eduard Schröder, 
T. — Premier-Lieutenant Otto Neubauer, T. — Rentier 

Guſtav Schlieckhriede, S. — Unehelich: 2 S., 4 T. 
Aufgebote: Klempnermeiſter Hieronymus Tamſel 
und Charlotte Groß in Mohrungen. — Ingenieur 


Gottlob Oscar Robert Auft zu Berlin und Helene Ker⸗ 


hudt hier. — Heizer Friedrich Auguſt Dreier und 
Maria Dorothea Hinz, beide in Oliva. 

Heirathen: Polizei - Bureau - Beamter Johannes 
Matthieffen und Maria Quolke. 

Todesfälle: T. d. Töpfergeſellen Karl Beh 
J Stunde. — S. d. Arbeiters Guſtav Mielke, 2 3. 
3 M. — Frau Bertha Obalski, geb. Dultz, 39 J. — 
S. d. Eigenthümers Eduard Gesper, 2 W. — Arbeiter 
Friedrich Auguſt Richert, 31 J. — Wittwe Marie 
Polenk, geb. Ackermann, 89 J. — Wittwe Louiſe 
Antoinette Wunderlich, geb. Wunderlich, 57 J. — 
Wittwe Catharina Sand, geb. Grand, J. — T. d. 
Arbeiters Wilhelm Walter, 2 M. — Unehel.: 2 S. 


Danziger Börſe vom 21. Auguſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745-820 Gr. 115150. U Br 

hochbunt. . . . 745—820 Gr. 113— 148 NH Br. 82— 

hellbunt .. . . 745-820 Gr. 110 - 147. M Br. 139 u 

bunt 22.2... 745-799 8r.110—146.M Br. be 

rot) .. . 745-8208r.103— 144 MBr.| ei 
ordinäar . . 704766 Gr. 93138. Mr. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
103 M, zum freien Derkehr 757 Gr. 136 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktbr. zum freien Berkehr 135 M bez., tranfit 
102 M bez., per Ohktober-Novbr. zum freien 
Derkehr 136 ½ M Br., 136 A Gd., tranfit 103 M 
bez., per Nopbr.-Dezember zum freien Verkehr 
137 M bez., tranſit 104% M Br., 104 M Gd. 


perApril-Mai zum freien Verkehr 142 M Br., 
141 ½½ M Gd., tranſit 1079 M Br., 107 M Gd. => 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
„ per 714 Gr. inländ. 106—108 M, tranfit 


Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ, 
108 Al, unterp. 73 M, tranjit 72 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 107 N 
bez., unterpoln. 73 M bez., per Oktbr.-November 
inländ. 109 M Br., 108% M Gd., unterpoln. 
75 M bez., per Rovember-Dezember inländ. 110% 
bez., unterpolniſch 76½—77 M bez., per Dezbr.; 
Januar inländ. 111½ M bez., per April-Mät 
inländ. 115½ M bez., unterpolniſch 82½ M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 674 Gr. 

114 M bez. f 

Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ruſſ. Winter- 145 M bez., Sommer- 130—135 M bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruſſiſche 

Winter- 151 M bez. 

Kleie per 50 Kiloer. zum See Export Weizen- 

3, 103,40 M bez., Roggen- 3,40 M bez. 


—— — — — ũę—ä— ..:: —- —— — — 
Danziger Mehlnotirungen vom 21. Kuguſt. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M — 
Extra juperfine Nr. 000 13,00 M. — Guperfine Nr. 00. 
11.00 M. — Fine Nr. 1 950 M. — Sine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. 1 — ſuperſine Nr. 00 

‚40 M. — Superſine Nr. 0 10,40 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,40 M. — Sine Nr. 1 8,40 M. — Fine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7,20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M. . 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 3,60 M. — Roggen- 
kleie 4,20 M. — Gerſtenſchrot 6,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 13,50 M. — 
Se DA 12,00 M. — Mittel 10,50 M, ordinär 


"Grüden per 50 Kilogr. Weizengrütze 13,50 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 11,50 M. Nr. 2 10,50 M, Nr. 3 
9,50 M. — Hafergrütze 13,50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Auguſt. Wind: WSW. 
Angekommen: Auguſte, Petry, Uechermünde, Mauer- 
ſteine. — Kelene, Ernſt, Geeſtemünde, Petroleum. 
Gejeselt: Riga (SD.), Falk, Rotterdam, Hol. — 
Avis (SD.), Turner, Hernöſand, leer. — Miehing (SD.). 
Schindler, Dünkichen, Saat. 
21. Auguſt. Wind: WNW. 
Angekommen: Minerva (S.), de Jonge, Amſter dam, 
Güter. — Lotte (SD.), Bialke, Rotterdam, Phosphat. 
Nichts in Sicht. 


Berliner Biehmarkt, 

Berlin, 21. Auguſt. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 535 Stück. Tendenz: ca. 100 Stück wurden 
zu Preiſen des letzlen Sonnabends abgeſetzt. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6557 Stück 
Tendenz: Der Markt wurde ziemlich glatt geräumt, 
Bejahlt wurde für: 1. Qualität 49 M, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. Qualität 4748 M, 3. Qual. 44 
46 M per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1551 Stück. 
Tendenz: ruhig. Bezahltwurde für: 1. Qual. 60—862 Pf. 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual. 55—59 Pf, 
3. Qual. 50—54 Pf. per Pfund Sleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 2716 Stück. 
Tendenz: Das Geſchäft wickelte ſich glatt ab. Es wur⸗ 
den ca. 400 Stück zu Preiſen des letzten Sonnabends 
verkauft. 


NB. In dem Bericht über den Viehmarkt am Mitt 
woch, den 14. Auguſt, foll der Preis für Schweine 
1. Qulität richt 49, fondern 47 Mu. heißen. 


Berantwortiicher Redacteur Georg Sander m Danzig 
Brei und Verlag von G. E. Alexander in Danzis, 


n 


Fernrohr 3 Meilen klar zeigend 


achromatisch mit 6 Linsen und 
3 Auszügen, 


das ganze Instrument von Messing, jeder Auszug zum 
Abschrauben, Körper mit Leder überzogen, 
ganze Länge ausgezogen 35 Cent., 
ganze Länge zusammengeschoben 12 Cent, 


Preis per Stück nur 6 Mk. 


Jedes Fernrohr, welches nicht ge- 
fällt, nehmen wir sofort retour. 

Herr Curt Schinnerling aus 
Schönheide (Sachsen) schreibt: 
Ihre Sendung kam heute in 
meinen Besitz, Fernrohr 
bietet jeder Concurrenz 
die Spitze, 


Umsonst 


versenden wir an Jedermann 
unsern reich illustrirten 


Pracht-Katalog. 


Derselbe bietet die grösste Auswahl 
in sämmtlichen Fernrohren, Feldstechern, 
Operngläsern, Loupen, Compassen, Mikro- 
skopen, sowie sämmtlichen Solinger Tafelmessern 
und Gabeln, Taschenmessern, Rasirmessern, Brod-, 
Schlacht-, Gemüse-, Hack- u. Wiegemessern, Revol- 
vern, Gartenbüchsen, Jagdgewehren, Pistolen und 
Munition, (16637 


Kirberg & Comp. 


in Gräfrath-Central bei Solingen. 


Erstes und ältestes Geschäft am Platze, welches direct 
an Private liefert!!! 


Bekanntmachung. 


f 7 j Zufolge Verfügung vom 5. Auguft 1895 iſt am heutigen Tage 
Nr. 3 eingetragenen, in Neuteichſn unſer Genoſſenſchaſtsregiſter unter Nr. 14 — — Fe 
domicilirten offenen Sande die neu errichtete Genoſſenſchaft unter der Firma: 
selellichaft 9 zes 2. 2 7 Gr. Kruſchin'er Darlehnshaflen-Berein 
mühl vermerkt, A um durch, „, noſſenſchaft mit unbeihränkter Haftpflicht, 
den mit dem Sitz in Gr. Kruſchin. 
Tod ausgeſchieden iſt. Begenftand des Unternehmens iſt; 

Ziegenhof, 16. Auguſt 1895. 1. Die Derhältniſſe der Dereinsmitglieder in jeder Be- 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaf'sregiſter 
t am 16. Auguſt bei der unter 


„eingetragene 
* 


Königliches Amtsgericht. ziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigen Einrichtungen 
— testet u. 110 — Lee nn ie seien: 
orderlihen Geldmittel unter gemeinſchaftlicher Garantie 

Concurs verfahren. zu beſchaffen, müßig liegende Gelder anzunehmen und nu 


sverfahren über perzinfen; 
dar Ber ee Dtöbelhänbiers 2. ein apital unter dem Namen „Gtiftungsfonds zur 
und Auctionators Carl Albert Förderung, der Wirthihaftsverhältniffe der DBereins- 
livier zu Danzig, Fiihmarkt 8, mitglieder“ anzuſammeln, Dieſer Gtiftungsfonds ſoll ſtets, 
t zur Abnahme der Schl alio auch nach etwaiger Auflöſung der Genoſſenſchaft, den 
Mitgliedern des DVereinsbejirks in der im Statut feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe erhalten bleiben. 
Das Statut datirt vom 23. Juli 1895. 
Die Zeichnungen für den Verein haben nur dann rechtsver⸗ 
bindliche Kraft, wenn der Firma des Pereins die Unter- 
3 d ende e Ni denen Besen 
iomi rthbaren Der- N eitens zweier Beiſitzer hinzugefügt find. In allen 
mögnstliheber@äuterminaul  Cilfieer Deigacnangriehe, un, Aläheig pen 
„gilt die Unterſchrift des eren 
den 14. Septbr. 1895, Ade eines 1 1 f ae theilipeiler 
; 1 E urückerſtattung von Darlehnen, ſowie bei Quittungen über 
Vormittags 11½ Uhr Einlagen unter 500 M und über die eingeſahlten Geſchäfts⸗ 
antheile genügt die Unterzeichnung durch den Bereinspor- 
wer oder deſſen Stellvertreter und mindeſtens einem Bei- 
Alle öffentlichen Bekanntmachungen find in dem Land. 


Erhebung von ) 
egen das Schlußverzei 
a der Vertheilung zu b 


Buchenholz. 
Wegen Platzmangel an meinen 
Dampfichneidemühlen will ich 
2000 Raummeter Brennholz in 
kürzeſter Zeſt verkaufen und liefere 
2 von Station Neuſtadt Wpr. 
1. Waggon buchene Schaalen 
für 95 M frco, Waggon Danzig, 

- 3 — Langfuhr, 


u RE n 
gegen Nachnahme des 

aber Maggon e 
22 


einsvoriteher, 
2. Beſitzer Carl Oeſterle in Gr. Brudiaw, zugleich als Gtell- 

vertreter des Dereinsvoritehers, ? 
3. Beſitzer Jacob Rlewe zu Friedrichshuld, 
4. Beſitzer Wilhelm Frii zu Räumung⸗Kruſchin, 
5. Beſitzer Joh. Gieberts zu Gr. Kruſchin. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt während der 

Dienſtſtunden des Gerichts jedem geſtattet. 
(16563 


Strasburg Wpr., den 5. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1 gewährende Zinsſatz nach § 4 des Gtatuten- 
. 1876 der jedesmaligen Dereinbarung 
vorbehalten bleibt. 
Auf Grund dieſer Beſtimmungen bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß vom 1. April 1896 ab an Zinſen 
nur für Einlagen im Geſammtbetrage bis x 150 M 


Im Wege des ſchriſtlichen Auf- a 
gebots werden hiermit: Bun IR 28 bisher, 4 vom Kundert gewährt 


1. Aus dem Schutzbeirk Schar -I daß dagegen 
ni 300 Stück Eichen mit ca. a. für Einlagen im Geſammtbetrage von mehr als 150 M bis 
900 3 einſchließlich 5000 „ — 3 vom Hundert 


ert. 
wald 500 Eichen mit ca. 1500 b. 750 2 ä von mehr als 5000 M — 


Jeſtmeter zum Verkauf geſtellt. vergütet werden ſollen. 

Die Holimafie iſt ſchätun ür Denjenigen Inhabern ſolcher Einlagen, welche ſich dieſer Zeit- 
weiſe angegeben und wird dafür ſetzung nicht unterwerfen wollen, wird ihr Guthaben hierdurch zur 
keine Gewähr geleiſtet. „„ Baarjahlung am 1. April 1896 gekündigt. 

Beſichtigung bei vort 46375 Sollten einzelne derſelben ihre Einlagen trotz der Herabſetzung 
Meldung jederzeit. A terjdes Zinsfußes der Sparkaſſe. belaſſen wollen, jo wird der ent- 

Gebote werden pro 3 gr ipreenben Anzeige bis 1. März 1896 entgegengejehen, 
auf das ganze Quan 9 jeht eine ſolche Anzeige nicht ein, und werden auch die ge- 
einen Theil besielben, neigt den hündieten Beträge am 1. April 1896 nicht abgehoben, jo wird an- 
Erklärung, daß Käufer ſich den genommen werden, daß die Einleger ſich ſtillſchweigend der Herab- 
Bedingungen untermirft, ſezung der Zinſen untermerfen. (16564 
bis zum 1. Oktober Bromberg, den 16. Auguſt 1895. 


beten. 4 
er die Berhaufsbedinsungen kön- Der Magiſtrat. 
ben hier eingeſehen auch gegen ger. Bräfice, 


3 Schreibgebühr und Porto 
Bekanntmachung. 


bejogen werden. 
Der Verkauf von Coke findet auf der Sasannalt täglich mit 


Holghändler, 
Lauenburg in Pommern. 


Fichennutholz⸗Verkauf. 


Schlobitten an der Ditbahn, 
Ausnahme der Sonn- und Zeiertage von und von 2—5 


den 15. Auguſt 1895 
Der Oberjäger. 

Uhr ſtatt und koſtet vom 1. September d. J. ab bis auf weiteres 
Grobeohe: Kleincoke: 


Krause. 


Lochfeine Frack. zu ß k amd? 
u. Frack -anzüge 4:9: 8 : 8 8 


verleiht (645 


W. Riese, 
127 Breitgaſſe 127. 


Ein gut erhaltenes 
Korizontalgatter, 


neueſter Conſtruction, wird bei 
Baariahlung zu kaufen geſucht. 


Gebr. Stützke Nachll., 


Lauenburg i. Pom. 


Die Anlieferung ins Haus wird Seitens der Gasanſtalt von 
10 Hektolitern an bewirkt und berechnet: 

1. für die innere Stadt, die Außenwerke, Altſchollland, Stadt- 
gebiet und die große Allee 

1 M 25 2 für 40 Hektoliter, 
und 3 50 - 40 — 

2. für die Poritadt Schidlitz einſchließlich Schlapke, Gtolzen- 
berg, Schladahl, Schellingsfelde, Altweinberg, große und kleine 
Nolde und die Vorſtadt Langfuhr 

mit 4 M für 18 Hektoliter, 


und 14 0 
Danzig, den 13. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


(16458 


proben mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


im Anftaltsbureau anberaumten Termin frankirt einzureichen. 


und können auch gegen 
wer 


ä ro 1 kg bezw. 1 h 
ee ar ee ubmfitend ſich den Lieferungsbedingungen unter⸗ 
wirft. Offerten, weiche dieſe Angaben nicht enthalten, finden keine 
Berückſichtigung. (016450 


wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsblatte zu Neuwied bekannt 
S Griegeriemskhi zu machen und wenn ſie rechtsverbindliche Erklärungen 
Gerichtsſchreiber des Königlichen enthalten, in der für die Zeichnung der Genoſſenſchaft be- 
estrich .. ; . Form, 1 Fällen aber vom Vereins- 
riteher : erzeichnen. F 
Das beſte Brennmaterial ift Borſtandsmiiglieder br eh 2 
1. Beſitzer Joh. Hoffmann zu Gr. Kruſchin, zugleich als Ver- 


unter Leitung des 1 Kapellmeiſters vom Stadttheater zu Danzig 
e 


Bengaliſche Beleuchtung des feſtlich geſchmückten Aurgartens. 80 


Beginn des Concerts 5 Uhr 15 Min. Beginn des Feuerwerks 9 Uhr. 


— 


Rudolph, 


DANZIG, 
Kauptgeſchäft Langenmarkt 2, — 


Größtes Lager 
in 


Futterſtoffen 


und Auslagen 


Größtes Lager 
Mähnaſcinen 


un 
Fahrrädern. 
Hocharmige deutſche 


zur 
Damen- und Herren- 


Schneiderei 3 = Singer Nähmaſchinen 
. ahrräder-Abtheilung Hundegaſſe 102. 45 M an. 
Näh-Seide und aaa N ee a — 


Garne. 


Corsets, Schürzen, Seidene Bänder, Spitzen. 
Kleiderknöpfe und Beſätze. Stickereien und Schleier. 


Grosser Bester- Ausverkauf 


Reiter von wollenen u. halbwollenen Kleiderſtoffen u. Roben knappen Maaßes. 
Vornehmlich einfachere Artikel zu ſoliden Kauskleidern, ſchwarze Cachemires und Seidenſtoffe. 


Reiter v. Cattunen, Elſaſſ. Druck-Parchenden u. Woll-Mouſſelinen, Möbel-Cretonnes. 
Reſter von egligee-Gtoffen, Piqués, Parchenden, Dowlas, Hemdentuch u. Zlanellen. 
Reiter von Leinen, Schürzen-Stoffen, Gardinen, Stickereien, Spitzen u. Rüfchen. 
Reiter von Strickwolle, Strichbaumwolle. Diverſe Kurzwaaren und Galanterie- 
Sachen, Schürzen, Wäſche-Gegenſtände, Taſchentücher, Corſets. 
Wollwaaren, Tricotagen, Handschuhe, Strümpfe, Bettwäsche und Tischwäsche. 
Sämmtliche Artikel sind in tadelloser Beschaffenheit. 

Die ausgelegten Waaren werden Jedermann durch ihre Dielſeitigkeit und vor allem durch die ganz 
außergewöhnlich billigen Preiſe überraſchen. Ich empfehle daher allen geehrten Reflektanten dieſe ſelten günſtige 
Kaufgelegenheit nicht unbeachtet vorüber gehen zu laſſen, und ſich recht bald zu verſorgen. 

Nichtkäufern ist die Besichtigung gern gestattet. Nicht gefallende Artikel werden bereitwilligst umgetauscht. 


prompt und billig. 


Bekanntmachung. 
ür den Zeitraum vom 1. Oktober 1895 bis ultimo Geplanber 


5 b 
ſtehender Bedarf an Lebensmitteln nach Maßgabe 
desc ee Bedingungen im Wege der Submiſſion vergeben 


den: 
000 Ke Hausbackenbrod, 
000 


Wer Betten anschaffen will, verwende 
unbedingt 


Patent- 


155 er go Springfeder- 


700 Margarine, 
100 - Ziichbuiter, 
Kaffee, gr. Java, 
Eichorien, 


Matratzen 
Westphal&keinhold, 


500 hl Kartoffeln. 
2000 kg Rindfleiſch, 
1500 - Schweinefleiſch, 
0 Hammelfleiſch, 


Ersparniss® 
9 


egen 


Gerſtengrütze, 
Deisenmehl, 


00 - Buchweizengrütze, 


L 1000 - Gpec (geräuch. ). z 
ee 6 400 . Fele Berlin, 
. e rn anerkannt die besten und 
200 - geräucherte Zleiich- 1 un 
— 15 Sorte, billigsten im Gebrauch. 
300 - Bratwurſt, 


Illustrirter Katalog in jeder Preisl 
menen Basta Beitstellen d Jeder Eretsiaas 
Wo keine Niederlagen, directer Versand ab Fabrik. 


eie 9 300 Klops. 

— e Erbien, 5 

20 ER ihriftlihe Offerten unter l von Qualitäts- 
ind bis zu dem am 


30. Auguft 1895, Vormittags 10 Uhr, 


Wasserheil- Anstalt 


Schreiberhau im Riejengebirge. 
707 Meter ü. d. M. Beſiner A, Jeuchner. 
Anwendung des geſammten Waſſerheilperfahrens u. der Maſſage, 

erruin-, Diät-, Kefir-Auren, Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel- 
Fichtenrindenbäder. Aerztliher Leiter R. Kloidt, prakt, Arzt. 
Brofpecte umſonſt durch Anſtaltsleitung. (14212 


ie Ci bedi liegen daſelbſt zur Einſicht aus 
nen 58 fend von 50 & ſchriftlich bezogen 


reisangabe für die angebotenen T 
pp. ſowie der Vermerk enthalten]. 


den. 
In den Offerten muß die 


Tempelburg, den 10, Auguft 1895. 
Provinzial-Zwangserziehungs-Anſtalt. 
RER er Directo r. a 


wird von den Aerzten beſonders verordnet bei 
Verſtopfung, Trägbeit der Verdauung, Ver⸗ 


y ſchleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrb, 
O 0 8 trüber Gemüthsſtimmung, 
N + Feier ebe Gicht, Blutwallungen ꝛc. 


‚Gi 
edrichshall bei Hildburghauſen. 
Brunnendirektion: C. Oppel & Co. 


Saiſon 1895. 
Donnerſtag, den 22. Kuguſt 1895: 


Zweites Badefest. 


Grosses 


Concert der Kurkapelle 


Freundſchaftlicher G 


arten 
ſiehe Placatjäulen. BE 


Fritz Hillmann, 


nrich Kiehaupt. 
Brillante Illumination. 


Beburtstagskinde Augu 


D Bieüng ein 33 Mal dunnernd. Kur lalls All 


ol. 

d. d s Olivaerſtraße 8 p 2 
he u. kracht Ste Familie. (Donnerstag, 22. Ausuft 1895: 
EEE e e Großes 


Concert, 


ausgeführt von der Zoppoter 


Grossartiges Feuerwerk, 


ausgeführt vom Pyrotechniker Herrn Bock -Berlin. 


Circus 
Corty-Althoff. 


Ende des Concerts 10 Uhr 45 Minuten. 
Entrée 50 


fennige pro Person. ®% 


= . 3 a Ani nds 71 Aurkapelle, unter, Bes bes 
£ , ſtatt. rn Kapeum 
findet das vedefch am Freitag, den 28. o. nis. fe . 


Programm. 
1. Kaifer Friedrich-Marſ h.. . . Zriebmann, 
2. Jabel. Sunerture „ ee N. . Heber. 
3. Introduction und Chor der Friedensboten 
aus der Oper „Rien... Ter Wagner. 


Kaſſenöffnung 4½ Uhr. 
Anfang 57½ Au 
Entrée 50 Pfennige. 
Abonnements-Bileie 15 den 
Concerten à3 M pro Perſon im 
Badebureau, Familien - Billets 


oritellung. 


3um 1. Male: 


Jeu de Carré, 
oder: Der 8 


4, Schatz-Walier „ JR Ye ir „„ „„ rauf. kilie. 01 ire ce on Aach er r 
1 e. al baufe aus nach Dani in, 

r Oper „Der B RER - llo. : ich Danzig, Berlin, 

aer Einstein ür biften hr. Seit) 1 phänomen. Drahtſeikünſtl. Bromberg, Königsberg, Thorn, 


Poſen, Gneſen, Elbing. 


Wotans Abſchied und Feuerjauber aus dem 
7. Motans 2 Die Badedirection, 


Muſikdrama „Die Walküre” , . . . . . R. Wagner. 
8. Zrühlingslied + ee . Gounod. 


III. 
9. Le Revell du Lion » :. .. Kontski, 
F eee e e Ze 
# or ulltcan * 
12. „„Golbatenipiel”, Bolha frangaiſe . . . . Strauß. 
Paufe von 8 bis 8½ Uhr. 


Truppe Benedetti, 


Acrobaten, 


Clown „Renz“ 


mit feinem Auguft 


„Roberts“. 


Café Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 
Angenehm kühle 


u Lokalitäten!!! 
5 Monftre- Tableau mit 
. i ck⸗Narſch 8 Otto Fuchs. a 2 Zier- und Wein- 
18. er zur Operette „Orpheus in der 50 Pferden 50, ft Derhältniffe, 
Unterwelt“ Offenbach. 


Täglich friſche Pfirſſch 
Bowle auf Eis!! 


Bedienung 
Neue a la Königsberg! 


uf. vorgef, v. Mlle. Adele, 
Das Wunderpferd 


Sans Rival. 


Kußerdem Mitwirkung 
ſämmtlicher Damen 
ſowie des geſ. Künſtler⸗ 

erjonals. 


15. „Die beiden, ‚Grasmücen?, Geric für ate 
i 2 P osque 
N (Die Herren: Schönrock und Siegel.) 


6. Preußen -Marſchh 8 

16. Da oſt“, Echoſtück für Trompeten. . . Schaffer. 
18. „Aus und mit dem Publikum“, Potpourri Zetras. 
19. Solnlihes Lied, arrangirt von.. Burow. 


— 


und Glockenſpiel, ſowie mi 


20. Radfahrer-Galorr pr. „Andre. a ar Er ͤ — 

v. h it I fidelen Japaneſe 
a geen , e e 
4 n © Sie r. Militär» Concert, Uxluga pol. 


24, „Unter dem Doppelabier”, Marih. . . . Franz Wasner. 
Die Bade- Direction. 


RETTEN ENTEATETINT RIESE TRISRTEREN | 55) 


im Abonnement. 

Entree Sonntags 25 8, 
- Wochentags 10 3 

H. Reissmann. 


Cafe Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 


. Lauenburg . pom. Ver Mlagliivat, . 22. 

Der „Straßen-Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatſäulen in Danzig, Cangfuhr und Zoppot angeſchlagen. 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen, Wohnungs- und Auctions-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 
dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 


Tauſenden von Paſſanten beachtet werden 


